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ſchiedene der Betreffenden wurden nach kur⸗ 
zem Arreſt wieder freigelaſſen, aber etwa zwölf 
der angeſeheneren, Advokaten, Aerzte ꝛc., wur⸗ 
den etwa acht Tage lang gefangen gehalten. 
Gründe für die Verhaftungen, denen ſich übri⸗ 
gens eine Reihe von Hausſuchungen an⸗ 


Verſicherung des Offiziers auf Ehre und 
Pflicht, daß er ſelbſt und ſeiner Ueberzeugung 
nach auch ſeine Braut keine weitere Schulden 
habe, als die in der Verhandlung berückſichtig⸗ 
ten. Was die Heirathserlaubniß der Unter⸗ 
offiziere anbetrifft, ſo iſt ſolche nicht zu er⸗ 
theilen, wenn die Heirath den dienſtlichen Rück⸗ 
ſichten oder dem Anſehen des Unteroffizier⸗ 
ſtandes, bei Unteroffizieren, die eine Beförde⸗ 
rung zum Zeug- u ſ. w. Offizier anſtreben, 
auch den Rückſichten auf das künftige Standes⸗ 
verhältniß widerſpricht. Die Prüfung des 
Antrages hat ſich nicht auf die Vornahme der 
Trauung in ei 


Die ſächſiſche Thronrede. 
In Dresden fand geſtern Nachmittag die 
zierliche Eröffnung der außerordentlichen 
Sitzung des ſächſiſchen Landtages im Thron- 
dale des königlichen Reſidenzſchloſſes ſtatt. 
Die vom König verleſene Thronrede hatte 
!olgenden Wortlaut: „Meine Herren Stände! 
a tiefſten Schmerze erfüllt, ſehe ich Sie 
na hs zum erſten Male um mich verſammelt, 
N em Gottes unerforſchlicher Ratbſchluß 
En Lande den edeliten, beiten Fürſten, mir 
den treuen Freund und Bruder entriſſen hat. 
Kounten wir in dieſer erſchütternden Heim⸗ 
luchung etwas Troſt und Beruhigung erfah⸗ 
ten, jo waren es Kundgebungen aufrichtiger 

rauer, welche in allen Kreiſen der Bevölke— 
Aung und allen Theilen des Landes zum 
Ausdruck gebracht ſind, waren es die Beweiſe 
reuer Anhänglichkeit an mein Haus und ver⸗ 
kauensvolles Entgegenkommen, die mir bei 
dieſem Anlaſſe in jo wohlthätiger Weiſe ent 


heit geboten, ſich irgendwie zu rechtfertigen. 


wenden von Freunden derſelben bei 


in einer beſtimmten Konfeſſion zu 
erſtrecken, auch darf die Erlaubnißertheilung 
nicht von der Art der kirchlichen Trauung ab- 
hängig gemacht werden. Für die Ertheilung 
der Erlaubniß iſt ferner Bedingung, daß neben 
den zur erſten Einrichtung erforderlichen Mit- 
teln, inſoweit nicht beſondere Feſtſetzungen ge⸗ 
troffen ſind, bei Unteroffizieren ein Vermögen 
von 300 Mark, bei Gemeinen, wenn ſie ſich mit 


in Scene ſetzte, ſich von Lord Kitchener eine 


völkerung von Pretoria unter den 


merken und auch die am Sonntag, 


digengebracht worden ſind, wofür Ihnen an einer Inländerin verheirathen, von 150 Mark, erſcheinende „Gouvernements-Gazette“ wird, 
dieſer Stelle tief empfundenen Dank zu er- wenn die Braut eine Ausländerin iſt, von 3000 allgemeinen Hoffnungen entgegen, hierüber 


kennen mir beſonderes Bedürfniß war. Mein Zuerſt werden 
Fiaſter Wille iſt, im Sinne des Verewigten 
die Regierung zu führen und ſeine Satzungen 
mit ſorgſamer Hand zu pflegen und zu erhal— 
ten. Nicht beſſer können wir ſein Andenken 
eiern, als wenn wir in ſeinem Geiſt fort⸗ 
urken und auf dem Grunde fortbauen, den 
er gelegt hat. Es find nicht gewöhnliche Auf: 
gaben der Thätigkeit der Stände, die ſich 


Mark vorhanden ſein muß, das in der Kaſſe noch nichts enthalten. 
des Truppentheils in ſicheren zinstragenden 
Werthpapieren oder Sparkaſſenbüchern nieder⸗ 
gelegt wird. Der Unteroffizier oder Gemeine 
muß ſich verpflichten, über den Grundſtock des 
niedergelegten Vermögens nicht ohne Geneh⸗ 
migung des Vorgeſetzten zu verfügen. Eine 
theilweiſe oder gänzliche Auszahlung des 
Heirathsgutes kann bei Eintritt außerordent- 


ſorgen. 


Dies iſt 


daß dieſelben dort verhungern. 


5 Bene unſeres öffentlichen Lebens in licher Nothſtände vom Kommandeur u. ſ. w.] nicht mit der Menſchenfreundlichkeit des Guten 
dle der Wiederkehr darbieten, zu deren verfügt werden. gar zu viel gethan wird, denn von der An⸗ 
Inledigung Sie heute hier zuſammentreten. een nn pruchsloſigkeit der meiſten Buren kann man 


wie 


se habe Sie vielmehr berufen, um in Nach⸗ 
er 0 der Beſtimmungen in F. 115 Abſatz 2 
A ſaß 2 Aung urkunde über die nach K 22 
rungswechſols Urkunde im Falle eines Regie⸗ 
Feſtſetzung 3 ge anderweitigen 
in dieſem Falle Zivilliſte, ſowie über einige 


N 2 ich eben ſehr ſchwer einen Begriff machen. 
Vom Präſidenten Rooſevelt. —— — — 
In Leipzig hielt geſtern der amerifa- 
niſche Botſchafter am Berliner Hofe Mr. White 
aus Anlaß der amerikaniſchen Unabhängig⸗ 
keitsfeier eine längere Rede über die Politik 


Aus dem Reiche. 


nothwendig werdende Aende-] und die Ideen des Präſidenten Rooſevelt.] N u ; f 

ungen ! f Ideen des Praſidenten „Nymphe“, geſtern Nachmitt in Trave⸗ 

bührniſſen 17 Apanagen und anderen Ge. Von beſonderem Intereſſe für Deutſchland 9970 55 ein 2 95 9 auf der Ahede feſt. Die 
ſes waren ſeine Bemerkungen über die Vorliebe 


einzelne Mitglieder meines 
er Ber Regierung eine Verein- 
18 ee Die zu dieſem Eude 
und achende Vorlage iſt in Ihren 
gen Entf ae ich Ihrer verfaſſungsmäßi⸗ 
vor oe RR entgegen. Da Sie erſt 
agung aden Wochen Ihre regelmäßige 
rungsgaſezeſchloſſen haben und weitere Regie⸗ 
nicht Bose die Ihrer, Mitwirkung erheiſchen, 
im. daß, — 2.5 gebe ich mich der Hoffnung 
menu jetzige außerordentliche Zuſam⸗ 

zukunft Sie nur kurze Zeit hier feſthält 


des Präſidenten für deutſches Weſen und deur⸗ 
ſchen Geiſt. Mr. White erklärte, Präſident 
Rooſevelt habe zu einem ſeiner nach Europa 
fahrenden Freunde geſagt: „Ich hatte von 
Jugend auf eine Liebe und Verehrung für 
Deutſchland, und wenn ich das ſage, ſo wiſſen 
Sie, daß ich auch das ſo meine. Und Sie 
kennen mich zur Genjige, um überzeugt zu 
ſein, daß dem ſo iſt.“ Der Botſchafter fuhr 
dann fort: „Alle, die den Präſidenten Rooſe⸗ 


erwartet. 


„Hohenzollern“ zu begeben. 


und Sie bald zu Ihre RER, beit kennen, willen, daß kein anderer Präfi-| aus Baden-Baden gemeldet wird — im Alter 
werden Zuriicktehren en Herden] dent, Garfield vielleicht ausgenommen, To] von 60 Jahren deftorben. Frhr. v. Buol⸗ 
Stände! Wenn wir auch n Herren völlig erfaßt hatte, was Deutſchland der Zivi] Berenberg, der am 24. Mai 1842 in Ziegen. 
vereinten Kräfte ; \ kunft mit | liſation gegeben hat und noch immer giebt.“ hauſen in Baden geboren war, wirkte zuletzt 
Kanten, ſo — a e eee 9 — als Landgerichtsrath in Maunheim. — Ge. 
iti U 5 Ber 1 PR: 3 & ji Pi % i 7 a 7 7 5 { r 
ele der e chen zürft ud del] Nach dem Friedensſchluſſe. C 
unvergeßlichen e u en Machdruck verboten.) | Univerſität einſtellen. — In Erlangen iſt 
a. iernerhin undertfümmert bleiben“ Aus Pretoria ſchreibt uns einer unferer | geitern Nachmittag der außerordentliche Pro⸗ 
* — — * 8 e era . 1 ä 


R Wo % 


Heirathen der Militä 
Aus der neuen vom Sailer erlaſſenen Ver⸗ 
ordnung über das Heirathen der Militär⸗ 
8 haben wir bereits einige bemerkens⸗ 
erthe Beſtimmungen mitgetheilt, wir tragen 
RE die folgenden nach: 
Offizor den Einkommens Nachweis. für 
Hanni > jo dürfen Erträge aus 
; 9 3 ländlichen Grundſtücken, aus 
Ufmänniſchen Begerken. Fabrikanlagen, 
Jetwinnantheile alhäjten, insbeſondere auch 
cheres Einkomn Dividenden) von Aktien als 
wenn die Gun angenommen werden, 
deutſchen Reiches Reden „ w. innerhalb des 
geschäftlichen Unternehmader die betreffenden 
Sitz haben und ernehmungen ebendort ihren 
jährliche und auch nur bis zur Hälfte des 
den Durchſchnittsertrages, welcher ſich 
1 Jahren ergiebt. Hat 
Schulden, ſo iſt unter 
Richtigkeit der An⸗ 
Pflicht von dem Offi⸗ 
gen, daß zu ihrer Deckung nicht das 
2 0 Einkommen verwendet zu wer⸗ 
wi ER Ga ſämtliche Schulden ſchon 
nachweis be zudlung über den Einkommens⸗ 
erückſichtigt worden, jo genügt die 


BR 


dens fk Manchen doch 0 e 
und wird in hieſigen Kreiſen jedenfalls nicht 
mit dem ungeheuren Enthuſigsmus begrüßt, 
von welchem die Zeitungsberichte reden. Den 
Buren und ihren Parteigängern ſind die Be- 
dingungen meiſt zu verklauſelt, es ſind ihnen 
zu viele „wenn“ und „aber“ dabei, den Ultra— 
Jingoes hingegen ſcheint, man habe dem total 
beſiegten (2) Feinde viel zu günſtige Bedin⸗ 
gungen zugeſtanden. Von dieſen beiden Er- 
tremen abgeſehen, herrſcht immerhin ein 
großes Maaß der Befriedigung über die end⸗ 
liche Beilegung des Streites, wenn auch, wie 
gejagt, der Ausdruck davon recht ruhig ft. 
Die Buren-Generale, von denen mehrere ſich 
zur Zeit hier befinden und welche natürlich 
ſehr von Neugierigen umlagert ſind, äußern 
ſich ſehr reſervirt über die Gründe, welche ſie 
zur Annahme der engliſchen Vorſchläge be— 
wogen haben. So viel jedoch kann man aus 
gelegentlichen Aeußerungen ſehr wohl 
ſchließen, daß nämlich die zunehmende Unruhe 
unter den Kaffern und die theilweiſe ſehr 
feindjelig werdende Haltung derſelben mit 
den Ausſchlag gab. Kurz vor Abſchluß der 
Verhandlungen hatte Pretoria noch eine Sen- 
ſation zu erleben. Es fanden nämlich eine 
ganze Reihe von Verhaftungen ſtatt, ver-!“ — 


wa. 


Landtag aufgegeben. — Im Jahre 1900/1901 


. 71 


verausgabt. . : 
1 Million Mark für die Verbreiterung der 
Wallſtraße, 775 000 Mark für die Verbreite⸗ 


die Verbreiterung der Königſtraße, zwiſchen 
der Poſtſtraße und dem Isrgel ſchen Grund- 
ſtlick, und 680 000 Mark für die Weiterführung 
der Bernauerſtraße nach dem Stettiner Bahn⸗ 
hof. — In dem 1200 Mitglieder zählenden 
Verein Berliner Gaſtwirthe hat der lang⸗ 
jährige Vorſitzende Guſtav Feuerſtein aus Ge- 
ſundheitsrückſichten ſein Amt niedergelegt, an 
ſeine Stelle iſt Herr Heinrich Eveling gewählt. 
In Hamburg beſchloß die geſtrige Abend— 


n 


„Verzeihen Sie uns Graf, und — jeien Sie wir uns bis zu dieſer Stunde Fraunde 

Das Enz hunter Freund.“ \ 8 8 hol 8 tiger Gott!“ ſchreit Irene zu Tode 

& E Sie iſt ſich des Zaubers, der von ihrer hol. „ Altmächtiger 8 Yre ode 
Original- terne Herz. den, jungfräulichen Geſtalt ausgeht, nicht geäugſtigt auf, steht ft FERNE: 

128 Roman von A. Seyffert bewußt, ſonſt würde ſie willen, daß nichts den Schützend abwehrend ſteht fie — der ärgſten 


Undill ausgeſetzt, zwiſchen den Beiden. 
Augen ſchauen groß und entſetzlich — 
auf den Grafen gerichtet — ſie er⸗ 


Zornigen jetzt mehr aufreizen kann, als die Und 
Es iſt Graf n Erkenntniß, fo viel Schönheit und Anmuth Ihre 
Sein Ausſohen FR at, . auf immer verlieren zu müſſen. ſie ſii 

. Alſo wahr „regt Irene's Entſetzen. „Graf Treskow iſt nicht gewohnt, Komteſſe, blicken de 
Stimme, „betroge ruft er mit dounernder ſich mit Broſamen abſpeiſen zu laſſen, dieſelben ſeinem Ha 
Jahr um e dem beſten Freunde, kämen weit eher Jenem dort zu!“ 


Nachdruck verboten. 


17 


ine Wohlthaten genoſſen, J 8 z das Haupt niede 

mir ſchlioßlich une Wohlthgten genoſſen, Irene hebt ſtolz das Haupt. nieder. 
mein böchſte ul auf heimtückiſche Weile, „Ich komme als Bittende zu Ihnen, Graf, „Irene, 
er meinem Rüden zu rauben — feige, hin- und Sie ſchmähen mich — das iſt eines Tres- „Irene! 


So tönt es 5 — R e 
Norbert ſinkt nieder vor ihr — ſein Haupt von den Lippen der beiden Mipalen und iche 
i ee Arme kreuzen ſich in dem gleichzeitigen Be- 
Abgott meiner mühen, der Beſinnungsloſen zu helfen. 
Norbert Augen flammen auf. 

„Zurück!“ 

Mit drohender 1 er da. 

ruft Kur 


ſderr Graf!“ Nieburg's 
de bd Gegewwart die- beugt ſich. 8 
it wohl Ideal echter“ „Dich ſollte ich ſchmähen, Du Abgott mein 
nauderſeß der Ort Seele, aber ſiehſt Du denn nicht, wie ich mich 
nagen! in Qual nach Deinem Beſitz verzehre?“ 


vor, „Wenn Sie meinen Verlobten ſchmähen, ſo 


elänftigen, glaubſt vielleicht, dar i zu jſchmähen Sie auch mich —“ will Frene ſagen, .Sie iſt mein!“ ee 

Bund durch Ja en nr en Denen nr ädieſe Worte zwingt ſie nicht über die Stimme, und wehe dem, At 5 De = 

geſchoſſen weit gefehlt! Ve 5 i ich ie dong Lippen N „Du haſt fie 3 5 ohlen, Verräther! 
* „ gefe J Verſagt ic 1 r 8 7 . 8 775 1 * ich. 

Ehe daun sollt Du es ah nicht beſtzen! . Das Seltſame, fie tief Erſchütternde ift Wie Mon hohe jegt er außer Acht, — 
Hi 92 zugebe, daß Du Ireneis Gatte wirſt, wieder da, fie kann dem Grafen nicht jo gegen⸗ er ist gereizt wie ein Tiger — er iſt im Stande, 
Son #34 Dich nieder, wie einen tollen Hund!“ über treten, wie es die Pflicht heiſchte; ein mit beſinnungsloſer Wuth den zu tödten, wel. 
Bl Reid und Haß funtelten aus ſeinen ſchmerzvolles Erbarmen ſchnürt ihr die Bruſt chen er vor Kurzem noch feinen beſten Freund 
‚nen Augen unheildrohend dei beiden zuſammen — ſie darf es ſich nicht länger ver⸗ ge t hatt 
iebenden entgegen. i beiden hehlen, fie befindet ſich in einem Zwieſpalt, der gend in dere 


Und in der That, aus ſeiner Hüfttaſche zieht 
er plötzlich den kleinen, doppelläufigen Nevol- 
ver hervor, den er ſtets bei ſich zu tragen pflegt 
L er ſetzt und ſchießt. 
Er trifft Kurt in die Bruſt. 
Taumelnd ſinkt er um — neben Trene. 
Dieſe, durch den Schuß aus ihrer Ohnmacht 
aufgeſchreckt, erhebt ſich ſchnell mit neugewon⸗ 


d ſieht, was geſchehen. 


K 5 gen. Er zittert am ga 
Es scene Hände ſind zu Fäuſten geballt. 
auf den eue wolle er ſich jeden Augenblick Das Auge der Liebe ſieht ſcharf! Kurt er⸗ 
zugreifen itnant ſtürzen, um ihn thätlich an- kennt den Kampf, der die Geliebte peinigt. Es 
Hoch auf an iſt jetzt nicht die Zeit, um über diejes Doppel» 
da. Sein 8 ſteht Kurt von Nieburg weſen in den Empfindungen ſeines Mädchens 
ſchlungen, die = Arm hält Irene feſt um. nachzuſinnen. Sie hat ihn gebeten, fie zu 
zu Papi, Linke it bereit, jedweden An- ſchſiten vor dem Grafen, und wahrlich; ſie 
ast sich ſoll ihn nicht umſonſt gebeten haben! 


allen Dreien zum Verderben werden muß! 


* 


„„Jetzt löſt ſich Fre 1 ' e 55 3% nenen Sräften — und ieh} h 
ar: ich Freue langſam aus Kurt's Um: Schon ſteht er wie ſchirmend an ihrer Seite. „A Gott —!” ihr Schrei dringt 
d ie auf den. Das freilich bringt Norbert außer ſich⸗ weithin. Hülfe — Hülfe — Mord — grau- 


etzt 

mung, frei und 8 itet fi 

[RN furchtlos ſchreitet fie auf den N 

lade gen zu, ihm mit holder Bitte „Zurück!“ tönt ferne ſcharfe Stimme, figer Mord — 

e Hände entgegenſtreckend. er 0 fü erhebt, dur oder ich vergeſſe, Ban! Ziellos tert fie 


* 


ſchloſſen, wurden natürlich nicht gegeben, und 
den Betreffenden nicht die geringſte Gelegen- 


Schließlich wurden die Verhafteten auf 85 
Lor 

Kitchener auf Befehl des Letzteren in Freiheit 
geſetzt, und iſt mit Befriedigung zu konſtatiren, 
daß der „Provoſt⸗Marſchall“, welcher die Sache 


Aeußerung zugezogen hat, die mit dem Prä⸗ 
dikat „ſchmeichelhaft“ in diametralem Wider⸗ 
ſpruche ſtehen ſoll. Einſtweilen iſt von irgend 
welchen Erleichterungen des auf der Zivil⸗Be⸗ 
Kriegs- 
geſetzen laſtenden Bedrückungen noch nichts zu 
den 8. ds., 


nur 
ſolche Familien auf ihre Farmen zurückkehren 
dürfen, welche nachweiſen können, daß ſie in 
der Lage ſind, ſich mit dem Nöthigſten zu ver⸗ 
Die Behörden erklären, daß es nicht 
ihre Abſicht ſei, den Buren die Rückkehr auf 
ihre Farmen zu erlauben, auf die Gefahr hin, 
ja 
ſehr lobenswerth, es iſt nur zu wünſchen, daß 


ST 


Die „Hohenzollern“ mit der Kaiſerin an 
Bord lief, begleitet von dem kleinen Kreuzer 


großen Pachten werden vor Mitternacht nicht 
Der Kaiſer, welcher an Bord des 
„Meteor“ ſegelt, und Prinz Eitel Friedrich, 
welcher auf der „Iduna“ ſegelt, gedenken ſich 
nach dem Einlaufen der achten an Bord der 
Der Unter⸗ 
ſtagtsſekretär im Auswärtigen Amt, Dr. von 
Mühlberg, iſt zum Wirklichen Geheimen Rath 
mit dem Prädikat Excellenz ernannt worden. 
— Der ehemalige Präfident des Reichstages, 
Freiherr v. Buol⸗Berenberg, iſt geſtern — wie 


feſſor der Ohrenheilkunde R 
— Die p Foſopheſche Fatale Der niverſität 
30 Besch dal den Kaufmonn War Wiso 
einen Oeſterreicher, wegen ſeiner wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten über die Kreuzungsformen der 
Schmetterlinge zu ihrem Ehrendoktor ernannt. 
Das Doktordiplom iſt Herrn Wiskott vor eini⸗ 
gen Tagen durch den Dekan der philoſophiſchen 
Fakultät, Profeſſor Dr. Wolf, überreicht wor⸗ 
den. — Der internationale Schifffahrts⸗Kon⸗ 
greß in Düſſeldorf wurde geſtern geſchloſſen. 
— Die badiſche Regierung hat ihre prinzipielle 
Gegnerſchaft gegen das direkte Wahlrecht zum 


wurden von der Gemeinde Berlin rund 8½ 
Millionen Mark für Erwerbung von Bauland 
Ferner wurden verausgabt rund 


rung der Roßſtraße, 1½ Millionen Mark für 


ſie mit erſchütternden Lauten neben den Ge⸗ 
troffenen nieder, ſeine ſchlaffen Hände ums 
klammernd. 


10 f a Er bleibt ſtumm, das erwachende Gewiſſen 
das von jähem Zorn geröthete Mal an verſchließt ihm den Mund — was er gethan, kommt ihm auch die Erinnerung an das Vor- 
(je — ein Schauder packt ſie und ſie kann nicht beſchönigt werden — es ſchreit zum gefallene ſofort zurück. 8 


weicht vor ihm zurück — ohnmächtig ſinkt ſie Himmel. Seine Seele windet ſich — er hal Er dehnt jeine hohe Geſtalt, und ſteht fell, 


des Schloſſes herbeigerufen. 


mit kräftiger Schloßherr —“ und Aller Augen ruhen ſcheu⸗ 


am Boden Liegenden zu unterſuchen. 


hin und her — dann kniet Nieburg. 


Sonntag, 6. Juli. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3 


Vertretung in Deutſchland: Ju allen größeren Städter 
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Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtiann⸗ 
Elberfeld W Thienes. Halle a S. Jul. Varck & Co 
Hamburg WAianı Wilkeus. In Berlin, Hamburg und Franke‘ 
furt a. M. Heiur. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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verſammlung der Maurer die Aufhebung des 
Streiks und die Aufnahme der Arbeit zu den 
alten Bedingungen, da der Zuzug von aus⸗ 
wärts zu groß ſei. Der Streik hatte eine 
Dauer von ſechs Wochen. 


Deutſchlan ). 


Berlin, 5. Juli. Der „Kölniſchen Ztg.“ 
wird aus Berlin gemeldet: Kurz vor Beginn 
der Parlamentsferien ſind ſowohl in der 
Pariſer Kammer als im Londoner Unter⸗ 
haus Erklärungen abgegeben worden, die für 
die Beurtheilung der auswärtigen politiſchen 
Lage eine gewiſſe Tragweite beſitzen. Der 
franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, Del⸗ 
caſſé, hat ſich bemüht, die Beziehungen Frank- 
reichs zum Dreibund darzulegen, und er hat 
ſich dabei auf beſtimmte Erklärungen der 
italieniſchen Regierung berufen können, wo⸗ 
nach die Dreibundspolitik keine Drohung für 
Frankreich bedeute und wonach in keinem 
Fall und in keiner Form Italien das Werk⸗ 
zeug oder der Gehülfe eines Angriffes gegen 
Frankreich werden könne. In dem Artikel 
wird betont, daß dieſe Erklärung nur wieder⸗ 
hole, was beim erſten Abſchluß des Dreibun⸗ 
des von den Vertragſchließenden hervorge⸗ 
hoben worden iſt, daß der Dreibund eine ge⸗ 
meinſame Vertheidigung gegen fremde An- 
griffe, unter keinen Umſtänden aber irgend 
ein Angriffsziel im Auge habe. Es könne 
nur erwünſcht ſein, wenn Frankreich ſeiner⸗ 
ſeits mit einer oder mehreren der Dreihunds⸗ 
mächte freundliche Beziehungen unterhält, ſie 
würden nur zu einer Entlaſtung der Aufgabe 
des Dreibundes beitragen. Delcaſſé werde 
mit ſeiner Rede innerhalb des Dreibundes 
nur Zuſtimmung finden, während freilich, wie 
die Rede Lord Cranborne's bezeuge, außer— 
halb des Dreibundes nicht gerade derſelbe 
Widerhall zu erwarten ſein dürfte. In dieſer 
Rede iſt uns beſonders auffällig die eigen- 
thümliche Verſicherung, daß es nicht Eng- 
lands Sache ſei, Verträge anzubieten, ſon. 
dern zu bewilligen. Dieſe Aeußerung ent- 
hält zum Mindeſten kein Uebermaß von 
Freundlichkeit gegenüber Japan. Aber ebenſo 
müſſen wir bezweifeln, ob die Aeußerungen 
Cranborne's in dieſem Lande mit mehr als] 
mäßiger Genugthuung aufgenommen. werden. 

— Der Bundesrath will den agrariſchen 
Parteien eine Erhöhung des Gerſtenzolls um 
50 Pf. über den Tarif hinaus zugeſtehen. 

— Die engliſche Regierung hat die zu⸗ 
ſtändigen Kolonialbehörden angewieſen, den 
deutſchen Konſuln in Colombo, St. Helena, 
Hamilton (Bermuda) und Bombay diejent⸗ 
gen deutſchen Gefangenen, welche auf eigene 
Koſten heimzukehren wünſchen, zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Die kaiſerlichen Konſuln 
haben den Auftrag erhalten, dieſen Gefange⸗ 
nen thunlichſt behülflich zu ſein. Nach den 
vorliegenden Nachrichten befinden ſich in den 
N Ceylon 110, auf St. 

elena 72, auf den Bermudas ⸗Inſeln 23 und 
in der Umgegend von Bombay, foweit bis 
jetzt ermittelt, etwa 40 Deutſche. Außerhalb 
dieſer Konſularbezirke befinden ſich keine deut- 
ſchen Gefangenen. 

— Nach einer Meldung aus Rom wird 


land und dem Präſidenten Loubet einen Ba 
ſuch abſtatten. 


Ausland. 

Im franzöſiſchen Senat wurde 
geſtern die Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend die zweijährige Dienſtzeit wieder auf⸗ 
genommen. Millies Lacroix bekämpfte das 
Amendement Prevet, welches dahin geht, daß 
die älteſten Söhne von Wittwen und der 
Aelteſte von Waiſenkindern vom Militärdienſt 
befreit werden; er, Redner, würde wünſchen. 
daß man nur diejenigen Söhne vom Dienſte 
befreit, die die wirkliche Stütze ihrer Familie 
ſeien. Der Berichterſtatter Rolland erklärte, 
daß das betreffende Geſetz eine Beihülfe für 
diejenigen Familien vorſieht, deren Ernährer 
eingezogen ſind. Unterrichtsminiſter Chaumie 
beantragte im Namen der Regierung, daß 
jeder Dispens aufgehoben würde. Mehrere 
Redner traten für den Antrag Millies-Lacroir 
ein, den der Kriegsminiſter darauf bekämpfte. 
Schließlich wurde dieſer Antrag mit 166 gegen 
116 Stimmen abgelehnt. Das Haus nahm 
ſodann mit 176 gegen 114 Stimmen den Ar⸗ 
titel 2 des Geſetzentwurfes an, welcher beſagt, 
daß der Militärdienſt für Alle gleich iſt; aus⸗ 
genommen ſind nur diejenigen, welche körper⸗ 
lich untauglich ſind. 

Aus London liegen nur günſtige Mel- 
dungen über das Befinden des Königs vor, 
auch die Wunde weiſt merkliche Beſſerung auf, 
jo daß eine weitere Gefahr ausgeſchloſſen er- 
ſcheint. 

Aus Konſtantinopel meldet die 
„Frankf. Ztg.“, der bulgariſche diplomatiſche 
Agent Geſchow habe geſtern dem Großvezir 
eine Note überreicht, in der Bulgarien ver⸗ 
langt, daß innerhalb drei Tagen das bul⸗ 
gariſche Wappen an der Handelsbaentie in 
Serres wieder angebracht werde, was unter 
Umſtänden die bulgariſche Regierung durch 
einen eigenen Beamten vornehmen laſſen will. 
Geſchow habe ferner erklärt, er ſei für den 
Fall, daß die Pforte die verlangte Genug⸗ 


thuung verweigere, beauftragt, die Beziehun⸗ 
Pforte abzubrechen 


gen zur und mit ſeinem 


ua? 


ie Umgegend Stettins als 
Sommerfriſche. 

Für die Erholung der Berliner und 
Stettiner in der heißen Zeit des Jahres liegt 
wohl die jo leicht zu erreichende Provinz 
Pommern am bequemſten. Und in der That 
können wir fonjtatiren, daß in gleichem Ver⸗ 
hältniß mit der Vermehrung der Einwohner- 
zahl beider Städte auch die Zahl der Som- 
merfriſchen an der Oſtſee geſtiegen iſt. Kaum 
ein Dorf am Strande von der Mecklenburger 
Grenze an bis Rixhöft in Weſtpreußen, wel⸗ 
ches nicht in jedem Jahre Sommerfriſchler, 
meiſt Berliner und Stettiner beherbergte, die 
oft mit den geringſten Wohnungen vorlieb 
nehmen, um einmal auf längere oder kürzere 
Zeit die herrliche Strandluft zu genießen und 
Manche nehmen mit den primitivſten Bade⸗ 
einrichtungen vorlieb, ſind mit wenig Wald 
und einfacher Verpflegung zufrieden, wenn 


König Viktor Emanuel am Dienſtag oder| fie nur einmal auf längere Zei 5 
a N . N längere Zeit der Natur 
Mittwoch nach Rußland abreiſen. Sein] leben können. Aber auch die Umgebung 


Reiſeweg wird ihn über den Brenner und 


5 0 Stettins, tlich die d i 3 
ſodann durch Sachſen auf dem Wege über „ 


N ) R beginnt jetzt mehr und mehr beſucht zu we 

Wilng direkt nach Petersburg führen. Auff eden. In 2 in hie * 7 5 
der Rückreiſe wird er denſelben Reiſeplanſ deren Orten wird ebenfalls gebadet und wenn 
einhalten. Der König wird ſich drei Tage als] das ſo weiter geht, wird man neben dem 
Gaſt am ruſſiſchen Hofe aufhalten, einen Tag] Verein der Oſtſeebäder bald auch einen Verein 
in Peterhof, einen in Petersburg, den dritten] der Haffbäder ſich bilden ſehen. Aber 
Tag im Manöverfelde. Der ruſſiſche Bot-] nicht allein das Waſſer iſt es“ welches im 
ſchafter in Rom Nelidow wird am Montag] Sommer Tauſende aus der Hauptſtadt nach 
von Rom nach Petersburg reifen. Nach einer Pommern lockt, ebenſo ſtark wirtt die An⸗ 
weiteren Mittheilung wird ſich der Kaiſer] ziehungskraft des Waldes. Und 
von Rußland in der erſten Hälfte des Oktober] Regierungsbezirk iſt wohl waldreicher, als der 
nad) Rom begeben. Der Kaiſer hatte dem] Regierungsbezirk Stettin? Es liegen in 
Könige dieſen Entſchluß mitgetheilt. der] demſelben 15 Oberförſtereien, die ein ausge⸗ 
König beſtand jedoch darauf, daß er zuerit|dehntes Areal von vielen Quadratmeilen bes 
dem Hofe in Petersburg einen Beſuch abſtatte.] decken; dazu kommen zahlreiche kleinere Wäl⸗ 
— Auch von weiteren Reiſeplänen berichten] der, die Städten, Gemeinden und Privat⸗ 
römiſche Zeitungen. Danach wird der König] beſitzern gehören, jo daß Mittelpommern mit 
in nicht zu ferner Zeit, vorausſichtlich noch im] ſeinen Wäldern die ſchönſte Erholung für 
Laufe dieſes Jahres, dem König von Eng- Waldfreunde darbietet. In der Umgegend 


Irene ſinkt, ihrer Umgebung nicht achtend, 
mit einem Erlöſungsſchrei an ſeine Bruſt. 

„Wo bin ich?“ ruft Kurt, erſtaunt die ſelt⸗ 
ſame Scene muſternd. 

Die Leute ſtehen anfangs entſetzt — dann 
drängen ſie ſich heran und umringen freudig 
den Todtgeglaubten. 


Der Graf ſteht in ſich zuſammengeſunken 
da — ſeine ſonſt ſo ſtolze Geſtalt erſcheint jetzt 
wie ein Schatten. Seine Augen blicken leer 
— ſie ſind auf den Boden geheftet. 1 
Als 


er in Irene's verklärte Züge ſchaut, 


keine Kraft mehr, ſich aufrecht zu halten — er als ſei ihm nichts geſchehen. 
taumelt gegen den nächſten Baumſtamm. Ihm ſelbſt ſcheint das unheimlich — aber er 
Irenes Rufe haben endlich die Dienerſchaft muß es doch glauben, denn er träumt ja nicht. 
Traf ihn denn nicht die mörderiſche Kugel 
Von allen Seiten kommt man mit Licht — in die linke Bruſt, gerade ins Herz? 
ein Jeder ſteht betroffen und zum Tode er- Er greift mit der Hand nach der Stelle — 
ſchreckt da und beleuchtet die ſchreckliche Scene, allerdings — fie ſchmerzt furchtbar — plötzlich 
Keiner weiß, was er thun ſoll. fühlt er einen harten, faſt runden Gegenſtand 
Dann geht es flüſternd von Mund zu Mund. — „wie?“ denkt er — „iſt das die Kugel — 
„Der Graf unſer Graf — der neue ſollte ein wirkliches Wunder geſchehen ſein?“ 
b de Unwillkürlich fährt er mit den Fingern in 
blickend auf dem Mörder, der da gegen den die linke Bruſttaſche — und o Wunder — 
Baumiſtamm lehnt. 5 große Vorſehung des Himmels — er findet — 
„O, du lieber Himmel —“ jammern fie, „er das eiferne Herz!“ RI 
hat jeinen Freund erſchoſſen — und da — Er hat es, als er es oben in der Bibliothek 
unſere gute, gnädige Komteſſe Irene — ach, gefunden, in ſeine linke Rocktaſche gleiten 
barmherziger Gott, wenn das die aller- laſſen und nun iſt es ihm zum Retter ſeines 
gnädigſte Gräfin erfährt und Herr von Burgs- Lebens geworden. 


dorf — l!“ A3gsar iſt er arg zugerichtet durch den furcht · 
Langſam erhebt ſich Irene. Ihr holdes baren Anprall der Revolvperkugel, ſtürzte er, 
Antlitz iſt von bitteren Schmerzensthränen der ſtarke Mann, doch wie leblos zu 0 
genetzt. a Mit freudiger, dankbarer Inbrunſt küßt er das 


eiſerne Herz und Lebensfreude und Lebensgllick 


f 7 
Mehrere der Diener gehen je ; 
Meh gehen jetzt daran, den wallt von Neuem in ihm auf. 


„Wir dürfen nichts anrühren,“ wehrt da 
iner, „wir müſſen Alles ſo laſſen, wie es iſt 
— benachrichtigt nur ſchnell die Behörde.“ a 
„Da — iſt es Täuſchung oder Wirklichkeit? 

. erhebt ſich — erſt e dann allmälig 
mit schnellerer Bewegung — Leutnant von 


(Fortſetzung folgt.) 


welcher 


deſſen Enkel Friedrich Wilhelm I. hat auch 


hörte dieſer Höhenrücken mit den auf ihn! 


Rande aus herrliche Fernblicke gewähren, 


N 


Stettins iſt es vor allem die ſogenannte[krug, ebenſo finden ſich regelmäßig Som-] Eßlöffel voll auf 50 Liter dem Blauwaſſer 


„Buchheide“, ein bis 147 Meter aufitei- 


ar am Dammſchen Walde 
gender, von WRW. nach OS). ſich erjtreden- 


den Kolonien an der 


der, bewaldeter Höhenrücken, der am Dderthall zugefügt werden, daß für die Buchheide Faſer unſchädlich. h 

bei Stettin ſeit 1889 ein eigener Verein] kann längere Zeit ſtehen und gleichzeitig als 
beſteht, der jährlich viele Hundert Mark auf Fleckwaſſer gegen Oel- und Harzflecke ver⸗ 
die Erhaltung der geſchaffenen Einrichtungen, wendet werden. 


gegenüber von Stettin beginnt und zum 
Plönethal ſich ſenkend eine Erſtreckung von 
drei Meilen hat, während er von NO. bis 
SW. nur eine Meile breit iſt. Auf dieſem Aufſtellung von Ruhebänken ze. verwendet. 
Höhenrücken liegen zwei große Oberförſte⸗ Der Vereinsführer mit Karte iſt für 0,75 Mk. 
reien: Klütz und Mühlenbeck, welche zuſam⸗ beim Kaſſenführer des Vereins, Herrn Buch⸗ 
men einen Waldbeſtand von faſt 1½ Quadrat- druckereibeſitzer H. Saran, Königsplatz 5, zu 
meilen repräſentiren. haben oder zu beziehen. 

Daß hier in der Nähe der großen Stadt Prof. Dr. C. F. Meyer. 
Stettin noch ſo viel Wald vorhanden iſt, er⸗ 2 — 
klärt ſich aus der Geſchichte dieſer Gegend. 
Einſt im Mittelalter (von 1173 bis 1534) ge⸗ 


Provinzielle ! 


Imſchau. 

f n In Stralſund ſtürzte geſtern Vor⸗ 
liegenden und ihn umgebenden Dörfern und mittag der Regimentsadjutant des Infanterie⸗ 
Gütern, ſowie der nördliche Theil des Kreiſes Regiments Nr. 42, Oberleutnant Edelbüttel, 
Greifenhagen, ein Theil des Pyritzer Kreiſes mit ſeinem Pferde; zum Glück nahm der Reiter 


und die Gegend bis Gollnow den fleißigen dabei keinen Schaden, das Pferd blieb jedoch 
Ciſterzienſer⸗ Mönchen von Colbatz, deſſen auf der Stelle todt. Die Zöglinge des 
alte ſehenswerthe Kirche, ebenſo wie die des Lehrer⸗Seminars Franzburg haben einen 
Kloſters Chorin, vielfach beſucht wird, Ausflug nach der fächſiſchen Schweiz, die des 
Berlin jedoch ferner liegt und nicht jo ſchöne Lehrer⸗Seminars Kammin einen ſolchen 
Waldanlagen um fi hat als Chorin. Die nach dem Rieſengebirge angetreten. Ein 
Colbatzer Mönche, welche für ihre Unter⸗ 8 Jubiläum konnte der Gemeindevor⸗ 
thanen in beſter Weiſe ſorgten, ſchonten den ſteher Teßmann in Neu-Eoferom bei 
in der Mitte ihres kleinen geiſtlichen Gebietes Anklam feiern, er iſt 50 Jahre ehrenamtlich 
gelegenen Wald, da dieſer — bei dem damali⸗ und ohne Entſchädigung Vorſteher einer Ge⸗ 
gen Mangel an foſſilen Kohlenſchätzen — für meinde geweſen. Aus dieſem Anlaß wurde 
ihre Unterthanen die Feuerung ſowie das demſelben das Allgemeine Ehrenzeichen mit 
Bau- und Nutzholz hergeben mußte. Hier der Zahl „50“ verliehen. — Der Oberförſter 
beſtand deshalb nicht nur ein ausgedehnter Lau in Stargordt bei Regenwalde beging 
Buchenwald, ſondern auch ein großer Eichen- ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum im Dienſte der 
wald, welche beide wohl gepflegt und gehütet Familie derer von Borcke und wurden ihm 
wurden, und da der Buchenwald überwog, vielfache Ehrungen zu Theil. — Aus Tem: 
wurde der ganze Höhenrücken ſchließlich pelburg ſchreibt uns unſer Korreſpondent 
ſchlechthin die „Buchheide“ genannt. Als nun noch einiges über die in der dortigen Um⸗ 
die Herzöge das Kloſter aufhoben, verringer-| gegend bei dem letzten Gewitter verurſachten 
ten auch fie den Waldbeſtand des Kloſters Schäden. In dem 12 Kilometer von Tempel- 
nicht, und zwar weniger aus Fürſorge für die burg entfernten Machlin zertrümmerte ein fo- 
Unterthanen, als aus Liebe zur Jagd. Die — kalter Schlag das Stallgebäude der 
Wälder der Buchheide wurden nunmehr durch Wittwe des Gaſtwirths Radtke und tödtete 
Herzog Barnim XI. einem Landjägermeiſter ein Schwein. Daſſelbe geſchah in Cavelsberg, 
untergeordnet, der ſeinen Sitz in dem auf der wo der Stall des Eigenthümers Gutz durch 
—5 ca. 130 Mtr. hoch gelegenen „FCColon“ Blitz beſchädigt und zwei Schweine erſchlagen 
atte, wo der letzte 1534 abgegangene Col [wurden. In dem angrenzenden Heinrichshöh 
batzer Abt bis an ſeinen Tod gelebt hatte. zündete der Blitz das Scheunen- und Stall⸗ 
Neben der Grabplatte eines Abtes Jordanus gebäude des Eigenthümers Albert Krüger an. 
von 1399 finden ſich darum, in den Fußboden] Das ſämtliche Futter und Ackergeräthe ſowie 
der Colower Kirche eingelaſſen, noch einige zwei hochtragende Zuchtſchweine und zwei 
Steinplatten, welche an die ehemaligen tragende Kühe verbrannten. Das Pferd zer⸗ 
„Landjäger meiſter“ erinnern. Eine riß in ſeiner Angſt die Halfterkette, durch die 
Landjägerwieſe unweit der Förſterei Colom es befeſtigt war und entrann dem Feuertode, 
erinnert gleichfalls an ſie. Nach Aufhebung nachdem man von außen noch die Stallthüre 
des Landjägeramts, welche wahrſcheinlich 


geöffnet hatte. Der Eigenthümer hat einen 
mit dem Ausſterben des letzten Herzogs 1637 großen Schaden, da er bewegliches Eigen- 
erfolgte, wurde der Wald von den Schweden thum nicht verſichert hatte. * 
ſehr verwüſtet und ausgeraubt, 1653 unter 
Brandenburg und Schweden getheilt; 1679 
kam er ganz an den großen Kurfürſten und 


Praktiſches für den Hanshalt. 
Feine Lederſchuhe werden wieder 
glänzend und weich gemacht, wenn man ſie 
bisweilen mit Eiweiß anfeuchtet, oder auch, 
indem man ſie mit einer weichen Speckſchwarte 
abreibt. Wenn das Leder weich geworden iſt, 
ſoll man es ein- oder zweimal mit Eiſen⸗ 
bitriollöfung aufſtreichen, wodurch es wieder 
ſeine gewöhnliche Farbe erlangt. 
Seife gu fparen. Um die bein: 
Wachen und Baden gebrauchten Seifenſtücke 
vor dem Zerweichen zu ſchützen, empfiehlt es 
ſich, ein nach der Form des Seifennapfes 
zurecht geſchnittenes Stückchen Luffaſchwamm 
unter dieſelbe zu legen. Daſſelbe ſaugt alle 
Feuchtigkeit raſch an und die Seife hält in 
Folge deſſen doppelt ſo lange aus. 
chten Thee vom gefälſchten 
zu unterſcheiden. Auf eine Meſſer⸗ 
Schulen, Vereinen und Geſellſchaften fleißig ſpitze voll Thee gießt man etwas kaltes 
bejucht; an ſeinem Rande haben ſich die Ort- Waſſer und ſchüttelt das Ganze recht tüchtig. 
85 Sydowsaue, Podejuch, Reiner Thee wird das Waſſer nur wenig fär⸗ 


hier, wie aus den Akten nachzuweiſen iſt, oft 
der Jagd wegen geweilt und gab zur Ver⸗ 
tilgung der damals noch ſehr zahlreichen 
Wölfe die wirkſamſten Verordnungen. Auf 
ihn iſt gewiß auch die heutige Eintheilung 
in die beiden Forſten Klütz und Mühlen⸗ 
beck zurückzuführen. 

Heute aber iſt der Wald der Buchheide 
mit ſeinen vielen lauſchigen, von kleinen 
Bächen durchrieſelten Thälern, ſeinen Bergen 
und Quellen, den Ausſichtspunkten, die vom 


das größte und ſchönſte Erholungsziel der Be⸗ 
wohner Stettins und aller umliegenden 
Städte. Durch die Bahnen, ſowie durch 
Dampfſchiffsverkehr leicht zugänglich gemacht, 
wird er an ſchönen Sommertagen von 


riedensburg, Finkenwalde und ben, während der verfälſchte Thee eine ſtarke 

öckendorf in beliebte Sommerfriſchen Färbung erzeugt. N 
und Luftkurorte verwapdelt, auch fehlt es Stockflecke an Handſch uben. 
nicht an Beſuchern, die in den weiter von Stockflecke an Handſchuhen ſind unangenehm. 
Stettin entfernten Orten der Buchheide auf Ein Mittel ſie zu entfernen iſt folgendes: In 
längere Zeit zur Erholung ſich aufhalten. einen dicht verſchließbaren Kaſten oder eine 
Zwei Sanatorien ſind bei Finkenwalde ent- hohe Doſe ſtellt man an ein flaches Gefäß mit 
ſtanden, ein drittes für Lungenkranke ſoll in Salmiakgeiſt. Die Handſchuhe hängt man 
der Gegend von Clebow errichtet werden. Es in der Doſe oder dem Kaſten auf und ver⸗ 
bietet aber die Umgegend Stettins auch anf ſchließt den Behälter dicht. Nach vierund⸗ 
anderen Punkten herrlichen Wald dar: ſo bei zwanzig Stunden ſind die Flecke fort. 
Meſſenthin und Zedlitzfelde, im War⸗ Schöne weiße Wäſche erzielt man 
ſower Walde, bei den Bachmühlen unweit! auf folgende Weiſe: Man bereite eine 
Wuſſow, am Glambeckſee u. ſ. w. Beſucht iſt]Miſchung aus zwei Theilen ſtarkem Spiritus 
von Sommerwohnern ebenfalls der am und einem Theil reinem, ſehr hellem Terpen- 
Friedrichswalder Forſt gelegene Ort Hohen-| tin-Del und ſetze von dieſer Miſchung zwei 


a — — 
D. Reichs⸗Schatzt 4 101 90 G Kur. -u. Nm. Rentenbr. 103,40 


und in zu. g 3 
Ihna ein. Es mag hin- des Trocknens und dieſer Zuſatz it für die 


keine Aenderung eingetreten. 


eſterr. Silb.⸗Rente 4½ 101,90 


Die Wäſche bleicht hierdurch während 
Der unverdünnte Theil 


„Das Teſtament“ iſt ein Buch benannt, 
welches ſoeben im Verlage von Maruſchke u. 
Berendt in Breslau erſchienen iſt und als ein 
zuverläſſiger Rathgeber für Jedermann mit 
Freuden begrüßt werden kann. (Preis 1,20 Mk.) 
Daſſelbe iſt unter Darlegung des geſetzlichen und 
teſtamentariſchen Erbganges vom Rechtsanwalt 


und Notar A. Palleske verfaßt und giebt der 


Verfaſſer auf drei für Jedermann wichtige Fragen 
erſchöpfende und belehrende Auskunft: 1. Was 
beſtimmt das Geſetz über den Anheimfall des 


‚Vermögens nach dem Tode des Erblaſſers ? 


2. Was darf er daran ändern ? 3. Wie hat er 
bei der Aenderung zu verfahren? — Dem Buche 
iſt eine überſichtliche „Stammtafel“ beigegeben. 
„Die Kurtaxe“ und deren rechtliche 
Natur behandelt Prof. J. Kohler in einer im 
Verlage von J. J. Heine in Berlin erſchienenen 
Broſchüre. Er kommt dabei zu dem Schluß, daß 
eine mäßige Kurtaxe finanzwirthſchaftlich nicht 
ungerechtfertigt ift und es auch nicht als ein ber: 
werfliches Syſtem betrachtet werden kann, daß 
man einfach die Kurfremden, für welche die Kur⸗ 
einrichtungen und damit die Erleichterungen des 
Kurgebrauches vorhanden ſind, heranzieht, ſofern 
man nur ſtrenge dabei ſtehen bleibt, nur den kur⸗ 
brauchenden Fremden, allerdings im weiteren 
Sinne, als pflichtig zu behandeln. Die Kur ge⸗ 
braucht auch derjenige, der dort weilt, in der 
Vorausſicht, die Bäder und Einrichtungen zu be⸗ 
nutzen, aber durch Umſtände verhindert wurde, 
denn er hat trotzdem die Annehmlichkeit eines 
Kurortes. 
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ellevue⸗Theater. 

Herr Julius Spielmann, welcher 
nach ſeinem erſten Gaſtſpiel hier etwas „ver⸗ 
ſchnupft“ war und die weiter angekündigten 
Aufführungen nicht einhielt, trat geſtern als 
„Paris“ in der „Schönen Helena“ auf, doch 
hatte ſich nur ein kleines Publikum eingefun- 
den, dieſes aber lohnte die Leiſtung des Gaſtes 
mit lebhaftem Beifall. Herr Spielmann hat 
gerade in der Partie des „Paris“ Gelegenheit, 
ſein temperamentvolles Spiel zu entwickeln 
und er ließ es daran auch nicht fehlen. Im 
Geſange fiel wieder die Kraft der Stimme 
auf und iſt anzuerkennen, daß der Sänger, 


beſonders im 1. Akt ſeine Erzählung von den 


drei Schönen vorzüglich wiedergab, auch im 
weiteren Verlauf des Abends fehlte es ihm 
nicht an lebhaften Beifall, doch machte ſich 
ein Foreiren der Stimme bemerkbar. Im 
Uebrigen war in der Beſetzung der Operette 
U Am morgigen 
Sonntag gaſtirt Herr Spielmann zum letzten 
Male und hat er dazu den „Adam“ im „Vogel⸗ 
händler“ gewählt, unſtreitig die beſte Partie 
ſeines Repertoirs. R. O. K. 


Elyſium⸗Theater. 

Das zweite Gaſtſpiel von „Schall und 
Rauch“ hatte geſtern eine erhöhte Anziehungs⸗ 
praft ausgeübt und „Sereniſſimus“ konnte 
bei ſeinem Erſcheinen ein faſt ausverkauftes 
Haus begrüßen. Das Hauptintereſſe nahm 
denn auch wieder der Hohe Herr in der Seiten⸗ 
loge in Anſpruch, welcher von Herrn 
Holthaus in ſo vortrefflicher Wei iſe 
charakteriſirt wird, daß die Zuſchauer in fort⸗ 
geſetzter Heiterkeit erhalten werden. Auf die 
Bühne kamen drei neue Einakter, im Ganzen 
in flottem Zuſammenſpiel, zu Aufführung: 
„Schiffbrüchig“, ein ama aus dem 
Leben von J. Mangham, ſodann „Kolle⸗ 
gen“, eine Satyre aus dem Künſtlerleben von 
Annie Neumann⸗Hofer, und endlich eine tolle 
Parodie auf Hauptmanns „Weber“, bei wel⸗ 
cher ſich ein luſtiges Zuſammenſpiel zwiſchen 
den Schauſpielern auf der Bühne und Sere- 
niſſimus in der Loge entwickelte, bis Letzterer 
ſelbſt die Bühne betritt und die Mimen mit 
Geſchenken und Orden belohnt. Der Erfolg 
der Geſamt⸗Komödie war auch geſtern wieder 
durchſchlagend. 
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Gerichts⸗Zeitung. 
Greifswald, 4 Jul)? em 
27. Juni bis heute hatte ſich das hieſige 
Schwurgericht mit dem Mordprozeß gegen 
den am 15. Februar 1872 zu Stolzenhagen, 
Kreis Randow, geborenen Tiſchler Ludwig 
Teßnow zu beſchäftigen, welchem mehrere 
Mordthaten zur Laſt gelegt werden. Zunächſt 
ſoll er im Walde bei Göhren auf Rügen die 
beiden im Alter von 8 und 10 Jahren ftehen. 
den Söhne des Tiſchlermeiſters Grabbert in 
Baabe ermordet und die Leichen gräßlich ver⸗ 
ſtümmelt haben, weiter wird ihm der Mord 
zweier kleiner Mädchen in Lecktingen bei 
Osnabrfick zur Laſt gelegt und ſchließlich ein 
Mordverſuch auf ein erwachſenes Mädchen 
aus Stavenhagen in Mecklenburg. Der An⸗ 
geklagte hatte alle dieſe Strafthaten bisher 
geleugnet, die Vernehmung von ca. 150 Zeu⸗ 
gen lieferte aber ſo viel belaſtendes Material, 
daß die Geſchworenen ſämtliche Schuldfragen 
bejahten. Demgemäß lautete das Urtheil 
dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend 
auf Todesſtrafe wegen jedes der beiden Morde 
und 2 Jahre Gefängniß wegen des Staven⸗ 
hagener Falles. Auf die Frage des Vorſitzen⸗ 
den, ob der Angeklagte noch etwas zu er⸗ 
widern habe, ſagte derſelbe: „Ich bin ſonſt 
gut geweſen, nach den Zeugenausſagen muß 
ich zugeben, daß ich es geweſen bin, ich weiß 
es aber nicht.“ 

Hamburg, 3. Juli. Das Seeamt 
verhandelte heute über den Zuſammenſtoß des 
deutſchen Dampfers „Helene Woermann“ 
(Kapitän Schütt) und der norwegiſchen Bark 
„Tell“ (Kapitän Halverſen) und verkündete 
folgenden Spruch: „Der am 10. April d. J. 
etwa 100 Meilen nordöſtlich von Madeira er⸗ 
folgte Zuſammenſtoß zwiſchen dem deutſchen 
Dampfer „Helene Woermann“ und der nor⸗ 
wegiſchen Bark „Tell“, durch den die letztere 
alsbald zum Sinken gebracht wurde, iſt durch 
den wachhabenden dritten Offizier Heinze der 
„Helene Woermann“ dadurch verſchuldet, daß 
dieſer es unterlaſſen hat, rechtzeitig Maßregeln 
zu ergreifen, um dem Segler aus dem Wege 
zu gehen. Der dritte Offizier Heinrich Her⸗ 
mann Heinze hat bei dieſer Gelegenheit einen 
ſolchen Grad von Unfähigkeit bewieſen, daß 
ihm die Befugniß zur Ausübung des Schiffer⸗ 
und Steuermanngewerbes entzogen wird.“ 

Athen, 3. Juli. Heute ſind ein Gen⸗ 
darm und zwei Bauern, die im Mai d. J. den 
Einbruch in die königliche Villa in Dekelia 
verübten, zu je zehn Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. 
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Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 5. Juli. Die Pommerſche 
Gaſtwirthe Vereinigung hielt 
geſtern ihre Monatsverſammlung im Dabrontz⸗ 
ſchen Saale ab. Nach Erledigung einiger ge⸗ 
ſchäftlicher Angelegenheiten erſtattete Herr 
C. Krauſe über den 29. deutſchen Gaſt 
wirthstag in Gera Bericht, dem derſelbe als 
Delegirter beigewohnt hat. Wir haben ſ. Zt. 
bereits über die dort gefaßten Beſchlüſſe, 
speziell über das Schickſal der von der Pont- 
merſchen Zone geſtellten Anträge berichtet und 
wollen heute aus dem Bericht nur noch er⸗ 
wähnen, daß der Deutſche Gaſtwirthsverband 
fortgeſetzt in erfreulicher Entwickelung iſt, 
nachdem im letzten Jahre 63 Vereine mit 
3000 Mitgliedern neu eingetreten ſind, um⸗ 
faßt derſelbe bereits 368 Vereine mit 36 000 
Mitgliedern und das neuerdings bei der 
Deutſchen Bank untergebrachte Verbands⸗ 
vermögen beträgt 293 614,82 Mark. — Die 
Stuttgarter Verſicherung lieferte für die bei 
ihr verſicherten Mitglieder 12 140 Mark an die 
Verbandskaſſe ab. — Erwähnen wollen wir 
ferner den Beſchluß des Gaftwirthstages, nach 
welchem fernerhin die weiblichen Treudienen⸗ 
den nach fünfzigjähriger Dienſtzeit anſtatt der 
bisherigen Medaille eine ſilberne Braſche er⸗ 
halten ſollen. Im weiteren Verlauf der 
geſtrigen Verſammlung wurde beſchloſſen, für 
die in Hamburg ſtattfindende Kochkunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung einen Ehrenpreis zu ſtiften. Der 
Vorſitzende, Herr Dethloff, berichtete jo- 
dann eingehend über die Verhandlungen, 
welche er in letzter Zeit mit den Behörden ge⸗ 
führt habe und die theilweiſe Erfolgt gehaht 
hätten. Im Intereſſe der Saalbeſitzer ſei mit 
dem Herrn Polizeipräſidenten verhandelt wor⸗ 
den, daß denſelben wöchentlich zweimal Er⸗ 
laubniß für öffentlichen Tanz ertheilt und auch 
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der Konſens an Tanzabenden verlängern 
werde. Der Herr Polizeipräfident hat fi 
entge mend gezeigt, er verlangt je 
von den Wirthen, daß ieſelben dazu bei 
tragen, dem Unweſen der „fingirten Vereine“ 
entgegenzuarbeiten. Eine demnächſt einzube 
rufende Verſammlung der Saalbeſitzer ſo is 
mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen. — An 
die geſtrige Monatsverſammlung ſchloß ſich 
noch eine außerordentliche Verſammlung be⸗ 
hufs Beſprechung einer allgemeinen Einfüh⸗ 
rung des Flaſchenpfandes, und hatten ſich 
dazu auch Nichtmitglieder aus den Inter 
eſſentenkreiſen eingefunden. Es wurde darauf 
hingewieſen, daß die Verabfolgung von Fla 
ſchen ohne Pfand zu den größten Unzuträglich⸗ 
keiten führe und Brauereien, Bierverleger r 
und Selterwaſſerfabrikanten große Koſten 
verurſache, auch in hygieniſcher Beziehung ent⸗ 
ſtänden Nachtheile und dem unlauteren Ver⸗ 
kauf der Flaſchen werde Vorſchub geleiſtet. 
Nachdem ein Vertreter der Brauereien hervor⸗ 
gehoben hatte, daß es mit Freuden zu be 
grüßen ſei, daß ſeitens der Gaſtwirthe, welche 
doch als Abnehmer zu betrachten ſeien, die An- 
regung auf Einführung des Flaſchenpfandes 
komme, wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion 
aus den Intereſſentenkreiſen zu wählen, welche 
die Sache verarbeiten und in einer demnächſt 
einzuberufenden öffentlichen Verſammlung 
darüber Bericht erſtatten ſoll, damit endgül⸗ 
tige Beſchlüſſe gefaßt werden können. In Ber 
lin iſt neuerdings das Flaſchenpfand bereits 
wieder eingeführt, ebenſo in mehreren ande⸗ 
ren Städten, ſo Anklam. 

— Dem Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗ 
inſpektor Baltzer zur Zeit in Tokio 
(Japan) — iſt die Stelle eines Mitgliedes 
der königlichen Eiſenbahndirektion in Stettin 
verliehen. Verſetzt iſt der Kreisbauinſpektar 
Runge von Obornik nach Stolp und der 
Waſſerbauinſpektor Joſeph von Stettin 
nach Königsberg. In den Ruheſtand getreten 
find Geh. Baurath Jaeckel in Stolp und 
Baurath Wolff in Kammin. 

Bei der Anweſenheit des Kai- 
ſers im Auguſt d. J. wird auch die Unter⸗ 
offizierſchule zu Treptow a. R. ihre Zöglinge 
hierher ſenden, um an der Spalierbildung 
theilzunehmen, gleichzeitig ſoll eine Beſichti-⸗ 
gung derſelben durch den Kaiſer ſtattfinden. a 

Stettin, 5. Inli. Der hieſige Bezirks⸗ 
ausſchuß hält während der Zeit vom 21. Jult 
bis zum 1. September d. J. Ferien. Während 
derſelben dürfen Termine zur mündlichen Ber 
handlung nur in ſchleunigen Sachen abgehalten 
werden. Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten 
bleiben die Ferien ohne Einfluß. 

— In der Woche vom 22. Juni bis 
28. Juni kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
84 Erkrankungen und 4 Todesfälle in Folge 
von an ſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſeru auf, woran 49 Erkrau⸗ 
kungen, davon 20 in Stettin, zu verzeichnen waren. 
An Diphterie erkrankten 22 Perſonen (1 Todes⸗ 
falle), davon 9 in Stettin, an Scharlach 15 
Perſonen (2 Todes fälle), davon 11 in Stettin, 
an hus 6 Perſonen (1 Todesfall), davon 
4 (1 Todesfall) in Stettin, und an Kindbettſieber 
2 Perſonen. 

— Im Reichsgarten findet Sountag 
und Montag eine Soiree moderner Wunder ſtatt, 
in welcher ſich das „Berghof⸗Trio“ vorſtellen 
wird; ein buntes Allerlei aus dem Gebiete der 
geheimen Magie, der Spirttiſtik 
unerklärlichen Produktionen ſoll dabei geboren 
werden un d beſonders das wunderbare CE 
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welche als Hellſeherin auftritt. Da das Entiee 
ſehr mäßig bemeſſen ift, dürfte es an zahlkeſches 
Beſuche nicht fehlen. / 


2 


— In Kashagen bei Jakobshagen, 
wurde geſtern Abend die Krankenſchweſter 
Eliſe Preifing von dem Saatziger Kleinbahn⸗ 
zuge überfahren und getödtet. Der Unfall er⸗ 
eignete ſich durch die Unvorſichtigkeit der 
Schweſter beim Einſteigen. a 
Verfetzt ſind der ä 
Schulz in Greifswald als Landgerichtsrath 
an das dortige Landgericht und Amtsrichter 
Dr. Röder in Bütow an das Amtsgericht 1 
in Berlin. Dem Staatsanwaltſchaftsrath 
Ventzki in Stolp iſt bei ſeinem Uebertritt 
in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 4. Kl. 
verliehen. Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren ſind er 
nannt: die Referendare Dr. Heller, Fuhr⸗ 
mann und Saß im Bezirke des Oberklandes⸗ 
gerichts zu Stettin. 

Die 
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und auderen 


sap use erfreut fi, wie durch Zeitungs 


1 andere Mittheilungen uns zur 
leriſche 
auß 


gebracht iſt, durch bedeutende künſt⸗ 
eiſtungsfähigkeit in dem Badcort 
Bea tdentlichen Anſehens und allgemeiner 
iebtheit Dieſe Thatſache dürfte auch hier 
0 gemein intereſſiren, da unſer Mitbürger, der 
migl. Muſikdirigent a. D. Herr M. Jan⸗ 
Mid s Leiter des Orcheſters iſt. Eine 
ittheilung der „Sw. Ztg.“ über ein Konzert 
auf der Seebrücke ſchließt wie folgt: Wir 
dürfen mit Stolz ſagen, daß die Konzertpro⸗ 
ame er auserleſene m — da ae 
a in durchaus künſtleriſch⸗idealer Weiſe 
wiedergegeben wird. 
— Das „Norddeutſche Inſtrumentaliſten⸗ 
770 Humoriſten⸗Enſemble“, welches im 
eichsadler⸗Konzertgarten thätig 
überaus reich⸗ 


bringt am Sonntag ein 
es und wechſelvolles Programm zur Auf⸗ 

üben » das mit Muſik, Geſang, humoriſti⸗ 
theatr Einzelvorträgen ſowie hochkomiſchen 
Hit aliſchen Geſamtſpielen vielſeitig beſetzt 
mina vortreffliche Unterhaltung für Fa⸗ 
Pr enpubliftum bietet. Hierzu ſei auch noch 
rü Mt, daß bei ungünſtigem Wetter der ge⸗ 
— für die Vorſtellung zur Ver⸗ 
g eht. 
lee Wegen Verlegung von Straßenbahn⸗ 

* wird in der kommenden Woche die 

traße (Grabow) ſtreckenweiſe für 

werke und Reiter geſperrt und zwar 
Adol Montag bis Mittwoch zwiſchen Guſtav 
olf. und Münzſtraße ſowie vom Donnerſtag 
ſtraße ennabend zwiſchen Münz⸗ und Koch⸗ 
* N 

In 
Ki und auf dem alten Kirchhofe wurden 


loſer 
Unhold 


after. ein 44 Jahre alter, obdachloſer Ar⸗ 


gleich 


ſonen 
bac 


* Aus einm Handelskeller Stoltin 
e gitr. 30 
Durden mehre Einbrucs 20 Pfund 
Slafchenbier etch Käſe und ein Quantum 
eute Vormittag in der neunten 
8 ſtraße bene in Haufe 
oldarbeiten en, woſe in einer 
5 aer Vertſtatt euer ausgebrochen 
Kander genen eiſernen Ofen brannten 
E —. a alkenlage und Deckenſchalung. 
— — vehr hatte mit dem Ablöſchen des 
drei Fri und den Aufräumungsarbeiten etwa 
= iertelſtunden zu thun. 
gen Ter Ferienverkehr überfluthete 
eider auch bereits unſeren, in vieler Hinſicht 
Bab 507 ſo ſehr dürftig ausgeſtatteten 
0 nhof. Wer an derartig „kritiſchen“ Tagen 
eobachtet, welche Menge Menſchen durch die 
engen Ein und Ausgänge der Vorhalle drängt 
8 ſich wundern, daß am Ende alles leidlich 
= abgeht, Das Bahnperſonal beſteht mit 
— ewältigung ſolchen Maſſenandranges 
Her bit ‚eine ehrende Kraftprobe, aber man⸗ 
heimlich geplagte Beamte denkt doch wohl ganz 
keite I: „Schön iſt anders!“ Die Schwierig⸗ 
‚en werden noch erhöht dadurch, daß Stet⸗ 
en 15 1185 i nur als D 
Sſtation zu der a di, 
leicht treten 60 eben d ee 
Zugverſpätungen ein und dann nimmt das 
Haſten der Ankommenden bedenklich zu, denn 
demand will die Abfahrtszeit des Dampfers 
8 Am Bollwerk, bei den bunt⸗ 
i pelten Schiffen herrſchte ebenfalls reges 
en und die Dampfer fuhren dichtbeſetzt ab. 
0 1 im Hauſe Karlſtraße 6 wohnhafter 
5 Ab aufmann ſtürzte geſtern Abend nach 
4 5 2 dem Fenſter ſeines im erften 
aun belegenen Zimmers auf die Straße und 


entlaufener Fürſorge⸗ 


erlitt einen Schäde 

ld bruch. Der -Ber- 
ung! wurde i ER . 
3 uber e wurde in das ſtädtiſche Kranken⸗ 


denklich rführt, ſein Zuſtand gilt als be⸗ 


5— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Induſtrie⸗, Gewerbe- und Publikum mittheilen. 


— Auf der 
Kunſtausſtellung Düſſeldorf findet die in 


Bekanntmachung. 


Zwecks Verlegun 

N ; ! g von Straßeubahngleiſen wird die 
8 ne Guſtav⸗Adolf⸗ und Münzſtraße vom 
u 2 „bis eiuſchließlich Mittwoch, den 9. d. 
—— R Tonmerjtag, den 10. bis einſchließlich 
abe für M 15 2. d. Mis. zwiſchen Münz⸗ und Koch⸗ 

Der Kön er lie Fuhrwerke geſperrt. 
nigliche Polizeipräſident. 


R J. B.: 
ausechnlx, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


tettin, den 4. Juli 1903 


S 
„Bekanntmachung. 
(glemeiſ nden r g Schtoffere und Sch miedearbeften 
m A ‚nebereifteafie 10 
omg vergeben werd 
An n werden. 
den 78. 4 raff dem auf Dienſtag, 
Stadtbauburcan an 0, Vormittags 12 Uhr, im 
Termine verſchl inn Nathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
verſehen a Aach. und mit entſprechender Aufſchrift 
ielben in Gegenwart yatelbit auch die Eröſſuung der⸗ 
folgen wird. er etwa erschienenen Bieter er⸗ 
Verdingungsunterlagen find d 
r gegen Einſendung von 1,50 7% 050 einzusehen 
von dert zu bezieher, joweit der Vorgang wollauweiſung 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Depuſalſon 


Stettin, J 
Die Ausſchreibung der in in, den 27. J 


olle⸗Stift, 
Kuhberg⸗Stift erg 
en Stift 
u Sacanzen findet nicht mehr ſtatt. 
„welche in eine dieſer nn aufge: 
können ihre Bewerbungen 


Bedingungen und die den 
iere wird in der Regiſtratur 
immer Nr. 171 im 
. an der Magazinſtraße. mündlich 
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valtungsge 
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einem modernen Pavillon ausgeſtellte, reich⸗ 
haltige Kollektion Gasheizöfen und Gasbade⸗ 
öfen der bekannten Firma J. G. Houben Sohn 
Carl, Aachen, Beifall. In den verſchiedenen 
Ausführungen tragen die von namhaften 
Künſtlern entworfenen Modelle meiſt dem 
modernen Geſchmacke Rechnung. Es ſind hier 
durch neue eigenartige Verarbeitung und Ver⸗ 
bindung von verſchiedenem Material reizende 
Neuheiten im ſezeſſioniſtiſchen Stile ge⸗ 
ſchaffen. Unter den ausgeſtellten Badeöfen 
nimmt der neueſte Apparat geſchloſſenen 
Syſtems das Hauptintereſſe in Anſpruch. Der 
Apparat iſt denkbar einfach, unzerſtörbar, 
Gas- und Waſſerhahn verbunden nur mit 
einem Griff zu bedienen, ſo daß eine falſche 
Handhabung ausgeſchloſſen bleibt. 

— (Wie ein König ſich beliebt macht.) 
König Eduard wird in England allgemein 
als Wiederherſteller des Friedens geprieſen 
und feine Perſon iſt plötzlich zu einer Beliebt⸗ 
heit gelangt, die grell abweicht von der Art 
und Weiſe der früher an ihm geübten Kritik. 
Dieſer Umſchlag der Stimmung erfährt eine 
eigenartige Beleuchtung in einem Aufſatze, 
den der alte Karl Blind im neueſten Heft der 
„Berliner Illuſtrirten Zeitung“ veröffentlicht. 
Er erinnerk an die eigenartige Haltung des 
einſtigen Prinzen von Wales, als dieſer wäh⸗ 
rend der parlamentariſchen Unterſuchung 
gegen Cecil Rhodes und Dr. Jameſon plötzlich 
wie ein deus ex machina auf der Bildfläche 
erſchien, um ſeinem Schützling Rhodes ſehr 
bezeichnend die Hand zu drücken. Damals 
trat es offen zu Tage, daß der Prinz von 
Wales, deſſen Schwiegerſohn einer der Haupt⸗ 
direktoren der ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft 
war, den Friedensbruch im Burenlande be⸗ 
günſtigte. Und als die alte Königin Viktoria 
ſpäter gegen die Fortſetzung des ungerechten 
Krieges allerlei Einwendungen erhob, da 
wurde hinter den Kouliſſen mit Hochdruck 
daran gearbeitet, die alte Königin zur Abdan⸗ 
kung zu Gunſten ihres kriegeriſch geſtimmten 
Sohnes zu bewegen. Der jetzige 3 war 
alſo, wie Blind ausführt, ehemals eine Trieb⸗ 
kraft der Kriegspartei und erſt als ſeine 
Krönung vor der Thür ſtand, ſchlug ſeinc 
Stimmung um, da er populär zu werden 
verlangte. Blind bringt noch mancherlei 
Einzelzüge aus König Eduards Charakterbild 
vor, die den Artikel recht leſenswerth machen. 
Wir verweiſen daher auf Nummer 27 der 
„Berliner Illuſtrirten Zeitung“, die ſoeben er⸗ 
ſchienen iſt. 

— Graf Salviac (alias Georg Steffen), 
der durch ſeine romantiſche Heirath ſo viel von 
ſich reden gemacht, iſt geſtern in Berlin unter 
dem Verdachte des Betruges, Diebſtahls, 
Hehlerei und Hochſtapelei verhaftet worden. 
Die Verhaftung erfolgte auf 5 des 
Oberſtaatsanwalts im Veſtibül des Land- 
gerichts an der Grunerſtraße, als Graf Sal⸗ 
biac ſich eben zu einem Termin in dem von ſei⸗ 
ner Gattin gegen ihn angeſtrengten Prozeſſe 
wegen Nichtigkeitserklärung ihrer Ehe be- 
geben wollte. Den Antrag auf Verhaftung 
hatte die Staatsanwaltſchaft in Freiburg i. B. 
geſtellt. — 

— ne Küſſen auf den Bahnſteigen iſt 
verboten!“) Auf eine ſolche einfache Formel 
läßt ſich der neueſte Ukas einer Eiſenbahnver⸗ 
waltung in dem „freieſten aller Länder“ zu: 
rückführen. Die „Pennſylvania Railway 
Company“ iſt es, die den Kreuzzug gegen das 
Küſſen eröffnet hat, der manchem Xiebes- 
pärchen als ein Eingriff in die heiligſten 
Men rechte erſcheinen wird. olgender 

ißt an amte em End- 
bahnhofe der Pennſylvania⸗Eiſenbahn in 
Jerſey⸗City erlaſſen worden: „Alle Bahn— 
bedienſteten, Beamte an den Zugängen und 
Billetkontrolleure, die in Jerſey⸗City Dienſt 
haben, werden alle Perſonen am Austauſchen 
von Küſſen bei der Ankunft und Abfahrt der 
Züge auf dieſer Station verhindern. Dieſer 
Befehl muß ſtreng durchgeführt werden.“ 
Dieſer Erlaß iſt nicht etwa als Geſundheits⸗ 
maßregel anzuſehen, ſondern er iſt dadurch 
veranlaßt worden, daß Züge durch die lan⸗ 
gen „sweet partings“ zwiſchen Verwandten 
und anderen Perſonen aufgehalten worden 
ſind. Natürlich wird man ſich in Amerika 
dieſem Befehl nicht ohne Proteſt fügen. Die 
Leiter anderer Linien erklären denn auch 
ſchnell ihre Mißbilligung des Erlaſſes und 
laſſen dies auch in Newyorker Blättern dein 
„Meine Erfahrung 
geht dahin, daß das Küſſen auf den Eiſen⸗ 


bahnſtationen keine Störung verurſacht,“ er⸗ 
klärte H. R. Williams, der Generaldirektor 
der Chicago, Milwaukee and St. Paul. „Züge 
warten nicht auf das Austauſchen von Küſſen, 
und die Stationsbeamten halten die Menge 
immer im Gang. Niemand braucht zu fürch⸗ 
ten, daß ein ähnlicher Erlaß bei uns ergehen 
wird. Wir haben dazu auf keiner Chicagoer 
Station Anlaß.“ — „Wie, das Küſſen verhin⸗ 
dern?“ rief ein anderer Eiſenbahndirektor 
emphatiſch aus, „nicht um das Leben! Es 
kann gar nicht genug davon in der Welt 
geben. Paſſagiere 1 Linie können ſich 
umarmen und küſſen, ſo viel es ihnen beliebt, 
Niemand wird fie daran auf unſeren Statio- 
nen verhindern. Wir haben niemals irgend 
welche Störung dadurch erlitten.“ Wenn die 
Konkurrenz ſo ſehr dagegen iſt, dann wird 
die Pennſylvania⸗Eiſenbahn auch bald ein 
Einſehen haben und wieder Allen geſtatten, 
ſich nach Herzensluſt zu küſſen. g 

Ein ſchweres Bootsunglück wird aus 
Peſt berichtet. Zehn junge Leute machten in 
drei Kähnen eine Spazierfahrt auf der 
Donau, als ſich plötzlich ein ſtarker Sturm 
erhob und die leichten Fahrzeuge zum Ken⸗ 
tern brachte. Drei Matroſen ſtießen, um den 
Verunglückten Rettung zu bringen, ſchleunigſt 
vom Ufer in einem Boot ab, aber auch 


dieſes 
ſchlug um, und ſämtliche 13 Perſonen fanden 
den Tod in den Wellen. 32 

— (Falſcher Bart und echte Liebe.) Am 
Strand von Scheveningen entdeckte der Po⸗ 
lizeikommiſſar van Rosmalen, der von einem 
Unterbeamten begleitet war, einen Herrn, der 
offenbar einen falſchen Bart trug. Der Arg- 
wohn des Hüters der Sicherheit war geweckt 
und wurde noch verſtärkt, als der Herr, der 
von dem Kommiſſar angeredet wurde, ſich 
weigerte, ſeinen Namen zu nennen. Abſolut 
ſicher aber war man, daß man einen ſchweren 
Verbrecher vor ſich hatte, als ſich der Polizei⸗ 
beamte durch Zupfen überzeugt hatte, daß 
die Geſichtszierde wirklich nicht echt war. Nun 
ſchritt man zur Verhaftung, dabei ſtellte es 
ſich heraus, daß ſich der Herr nur vor den 
Eltern einer jungen Dame unkenntlich machen 
wollte, der er ſein Herz geſchenkt hatte. Die 
Eltern ſollten hiervon vorläufig noch nichts 
wiſſen. Alſo war auch der Bart falſch, ſo war 
doch wenigſtens die Liebe echt, wenn auch viel⸗ 
leg die Kourage etwas zu wünſchen übrig 
ieß. 5 
— Großes Schadenfeuer.) Eine heftige 
Feuersbrunſt zerſtörte im Laufe des geſtrigen 
Vormittags in Paris die Räume einer Fabrik 
elektriſcher Apparate. Perſonen ſind nicht ver⸗ 
unglückt, jedoch find 700 Arbeiter brodlos ge- 
worden. Der Schaden wird auf über zwei 
Millionen Franks geſchätzt. > 

Münſter (Weſtf.), 4. Juli. Der Mör⸗ 
der der Frau Blume, Hermann Böckmann. 
wurde zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 5. Juli. Graf Pückler⸗Klein⸗ 
Tſchirne ſprach geſtern vor öffentlicher Ver⸗ 
ſammlung über ſeine letzte Gerichtsverhand- 
lung. Der Saal war ſchon lange vor Er- 
öffnung ſo überfüllt, daß die Polizei die 
Thüren ſchließen mußte. Graf Pückler ſprach 
ſich überaus ſcharf über die Art ſeiner Be⸗ 
handlung durch das Glogauer Gericht aus 
und erklärte, wenn das Reichsgericht das 
Urtheil beſtätigen ſollte, werde er, wenn er 
5 dem 1 entla jen „eh : „Ipeiter 
reſchen“. Auflöjur olgte, als er die 
eine den Be e e 
derte, ſich zu einer feſten Phalanx zujammen- 
zuſchaaren und alles niederzuwerfen, was 
jüdiſch iſt. Auf der Straße kam es noch zu 
einigen Siſtirungen. 

Rom, 5. Juli. Die Kongregation der 
Propaganda erließ ein Dekret, durch welches 
die Benediktiner ermächtigt werden, auf den 
von ihnen am Oelberge in Jeruſalem ange⸗ 
kauften Grundſtücken ein Kloſter, eine Schule 
und ein Seminar zu errichten. 

Die Meldung der „Patria“ über eine an⸗ 
gebliche Reiſe des Königs nach England 
wird offiziös als unbegründet erklärt. 

Rom, 5. Juli. Die „Tribuna“ erklärt 
gegenüber der Wiener Preſſe, der König unter- 
laſſe den Beſuch in Wien nicht aus Mangel 
an Reſpekt gegenüber dem greiſen, ehrwürdi⸗ 
gen Kaiſer, ſondern aus Reſpekt gegenüber 
der eigenen Würde und der ſeines Volkes. 
Der Ausſchluß Wiens aus Etikettegründen 


Stettin, den 5. Juli 1902. Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 4. Juli 1902 
Geburten: 


Ein Sohn: dem Arbeiter Schröder, Schneider 


Fischer, Boten Matje, Arbeiter Breetſch, Heizer Kateus,, 


Arbeiter Griesbach, Arbeiter Jape, Hausdiener Mauthey 
Reiſenden Ane, Arbeiter Wendland, Stellmacher Zitzke, 
Arbeiter Wiskow. 

Eine Tochter: dem Michhändler Wittenhageu, Kauf⸗ 
mann Haaſe, Arbeiter Nörenberg, Schneider Kunz, 
Tiſchlergeſellen Lüdtke, Arbeiter Meyer, Zimmerpolier 
Haudt, Briefträger Eichelbaum, Arbeiter Bölmann, 
Bäckermeiſter Heidemann, Steinſetzer Bauer, Maurer 

üger. 

Aufgebote: 

Reſtaurateur Zeuke mit Wittwe Mielke, geb. Hoff: 
mann; Tiſchlergeſelle Lemke mit Frl. Roſe nan; Arbeiter 
Dohrn mit Frl. Richter. 

N Eheſchließungen: . 

Brauer Lehmann mit Frl. Prahn; Maſchinenführer 
Schulz mit Frl. Buſauny; Arbeiter Höpuer mit Frl. 
Dieckelmann; Tiſchler Appa mit Frl. Sternkiker. 

Todesfälle: 


Schuhmachermeiſter Hoffmann; Tochter des Zimmer 
geſellen Ballenthin; Arbeiter Reinke; Tochter des 
Arbeiters Arndt; Sohn des Zimmermanns Jahnke; 
Sohn des Klempuers Rohrbeck; Sohn des Arbeiters 
Fätkenheuer; Sohn des Arbeiters Zabel; Zwillinge 
des Fuhrherherrn Pinnow; Maurer Gehard; So 
des Bäckermeiſters Dittmer; unverehel. Buſſe; Schi 
reſtaurateurfrau Hannemann, geb. Ehlert; Eigeuthümer⸗ 
frau Pietzner, geb. Fall. 
Familien » Nachrichten aus anderen zeitungen. 

1 Hermann Kamp, 26 J. 

Geſtorben: Tiſchler © 8. Found 


A 0 Gottfried Lietz, 82 
. Wee Hermine Gieſow, 61 J. 


euevitz g. Rg. 
Se 5 Fran Louiſe Vierck geb. Waſow, 67 J. 
(Strathunf 


Trockenschmitzel 
tehlt in jederzeit billigſt 
ae nun Ein Thormeyer, 
Coethen j. Mh 
eu Kreuzsiie, , 
an, ohne Anzahl. AB 4 
monatl. Franco 4 wöchentl. Probesend 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Eiysjum-Thenter. 
„goute: } Ein toller Einfall. 
aa: I.. Auf allgemeinen Wunsch: 
Reine Perle bie berühmte Frau. 
d. Sein erster Patient. 


Schwanknovität von Dr. Michaelis. 


Dienſtag: 
Bons gültig. 


Bellevue- Theater. 
Sonntag Nachm. hr] Das Stiſtun asfel, 


Kleine Preiſe. Beh e . 
Abends 7½: Bons umgfittig. Gaſtſpielpreiſe. 
Letztes Gaitfpiel Jullus Spielmann. 


Der Vogelhändler. 
Snegg Der Kellermeiſter. 
Unſere Pauline. 


Dienſtag: 
Bous gültig. EB 5 
Im Concertgarten täglich ab 5, Sonutags ab 4 Uhr: 
Großes Extra⸗Militär⸗Concert. 
Entree Wochentags 10 , Sonntags 20 , 
Theater beſucher frei.. ü 


— — 
— —́G——ä—ä—¼ 


Alte Liedertafel 
glich: 
Große Specialiläten⸗Vorſtellung. 


Sonn: u. Feſttage: 2 Vorſtellungen. Auf. 4. 8 Uhr. 
Eintritt: J. Platz 30 Pfg. II. Play 20 Pfg. 
Bei kühler Witterung im bg 

ente: 


Reichert's Garten, 


Gutenbergſtraße 7. 
Heute und folgende Tage: 


Hannoverſches Künſtler⸗ 


Enſemble. 


Direktion Rudolf Freise. 
Anfang 7/8 Uhr. 
ede 1 — Concert. 
Täglich Nachmittags Frei⸗ 
5 wechſelndes Programm. 


Concertgarten 
„Marx“. 


Heute Sonntag: 


Militär⸗Con 


ausgeführt von der Kapelle des 


Jeld-Arlillerie-Megiments Ur. 38. 


Aufang 4 Ihr. 


beeinträchtige aber weder die Harmonie der 
politiſchen Intereſſen, noch die Herzli der 
perſönlichen Beziehungen, wie unlängſt der 
Empfang des öſterreichiſchen Geſchwaders 
dargethan. — Daſſelbe Blatt ſchreibt zu den 
Erklärungen Delcaſſé's: Vielleicht habe Ita⸗ 
lien niemals einen glücklicheren Augenblick 
gehabt als gegenwärtig, wo es einerſeits 
durch immer größere Gemeinſamkeit der poli⸗ 
tiſchen Tendenzen an Frankreich, andererſeits 
durch Vertrag zum Schutze des Friedens an 
die Zentralmächte gebunden ſei und ſchließ⸗ 
lich mit deſto größerer Genugthuung den von 


London herüberſchallenden Worten der 
Freundſchaft lauſchen dürfe. 
London, 5. Juli. „Daily Mail“ be⸗ 


richtet aus Smyrna über einen franzöſiſch⸗ 
tütkiſchen Zwiſchenfall, der ſich im dortigen 
Hafen ereignete. Der Polizei⸗Unterpräfekt, 
welcher mit ſeinem Vorgeſetzten in Streit ge⸗ 
rathen war und verhaftet werden ſollte, flüch⸗ 
tete an Bord des franzöſiſchen Dampfers 
„Oceania“, der das einzige im Hafen liegende 
Schiff war. Die Polizei, welche hiervon Mit⸗ 
theilung erhielt, begab ſich an Bord und dran 
trotz des Proteſtes des Kapitäns mit Gewalt 
in die Schiffsräume. Die türkiſchen Agenten 
nahmen eine regelrechte Hausſuchung vor, 
welche ſchließlich zur Entdeckung des Flücht⸗ 
lings führte, der verhaftet wurde. Der fran⸗ 
zöſiſche Konſul wurde ſofort von dem Vorfall 
benachrichtigt und dieſer meldete telegraphiſch 
den Zwiſchenfall an die franzöſiſche Botſchaft 
in Konſtantinopel. Dieſer theilte der Pforte 
mit, daß ein Fahrzeug, welches die franzö⸗ 
ſiſche Flagge führe, als franzöſiſches Gebiet 
zu betrachten ſei und daß in Folge deſſen dem 
Flüchtling an Bord des Schiffes derſelbe 
Schutz gewährt werden müſſe, als ob er ſich 
in Frankreich befinde. Die Pforte ließ den 
Proteſt unbeantwortet, worauf der Botſchafter 
der Pforte mittheilte, daß eine ſchwere Ver⸗ 
letzung des internationalen Völkerrechts gegen 
Frankreich verübt und dieſes gezwungen ſei, 
die Freilaſſung des unrechtmäßig verhafteten 
Beamten von den türkiſchen Behörden zu ver⸗ 
langen. 

London, 5. Juli. Die Regierung 
telegraphirte an Lord Milner, ſie lehne die 
Aufhebung der Verfaſſung in Südafrika an- 
läßlich der Bildung eines Föderativ⸗Staates 
ab. — Die heutigen Blätter berichten, daß die 
iriſchen und ſchottiſchen Miliztruppen, welche 
an den Krönungsfeierlichkeiten theilnehmen 
ſollten, geſtern Befehl erhielten, ſich für Mitte 
Auguſt bereit zu halten, um nach London ab- 
zureiſen. Man legt dies dahin aus, daß der 
Geſundheitszuſtand des Königs ſich mehr und 
mehr beſſert und die Aerzte ſeiner baldigen 
Geneſung entgegenſehen. 

Aus Melbourne wird gemeldet, daß die 
Dürre in Auſtralien täglich beſorgnißerregen⸗ 
der wird und eine wirkliche Kalamität zu wer⸗ 
den droht. 5 

Petersburg, 5. Juli. Die aus 
Port Arthur einlaufenden Nachrichten über 
die Lage in China lauten ſehr beunruhigend. 
Der Aufſtand in China nimmt zu. Elf Pro- 
vinzen ſind davon erfaßt. Die Empörung in 
Tſchili ſchreitet fort. Gegen die Aufrührer 
entſandte Regierungstruppen gehen zu den 
Borern über. Der Aufſtand bezweckt die Ent- 
fernung der Europäer, hauptſächlich der Miſ⸗ 
ſionare. 

Lourenco⸗ Marques, 5. Juli. 
Geſtern Abend brach am niederländiſchen Kai 
eine Feuersbrunſt aus. Bis jetzt ai 2 
Feuers n n err geworden. ine 
roße Menge von Lebensnlttefdorräthen if 
zerſtört worden; der Schaden wird auf 12½ 
Millionen Franks veranſchlagt. 

Pittsburg, 5. Juli. Der Beſuch des 
Präſidenten Rooſevelt gab Anlaß zu einer 
großartigen Kundgebung. Der Präſident 
hielt eine Rede, worin er erinnerte, daß Cuba 
ſich den Vereinigten Staaten gegenüber in 
einer beſonderen Lage befinde und daß in 
Folge deſſen die Vereinigten Staaten gezwun⸗ 
gen ſeien, Cuba gewiſſe Handelsprivilegien 
zu verleihen. Der Präſident ſprach auch über 
die Truſts und erklärte, dieſe ſeien von großem 
Nutzen, falls ſie in gute Bahnen geleitet wür⸗ 
den. Im andern Falle würden ſie aber ver- 
hängnißvoll für das Land werden. Es ſei 


nothwendig, beſondere Maßnahmen hinſicht⸗“ 


lich derſelben zu treffen. 


Reichsadler. 


Konzertgarten Sommerbühne. 
Sountag, den 6. Juli, von 4 Uhr Nachmittags ab: 


HK On ⁰CZer t. 
Von 7 Uhr ab: 
Humoriſtiſch⸗ theatraliſche 


Soiree 


1. Norddeutſchen Inſtrumenta⸗ 
liſten⸗ u. Schauſpiel⸗Enſembles. 


Direktion: Arthur Taeger. 
Programm mit Muſſt⸗, Geſaugs⸗ und humo⸗ 

riſtiſch⸗ theatraliſchen Aufführungen. 
Eutree 20 Pfennig. 


Montag: 
Konzert und Vorſtellung. 


Großes 


2 


Bochk- Brauerei. 
Täglich: 
Theater⸗ und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 


Sonntag, den 6. Juli 1902: 
ig 4 Uhr: 


Anfaı 
Großes Garten⸗Concert 
rt von der j 
Regiments Ar, 2. 
Von 5 Uhr ab: Theater. 
Immer zu ſpät. 
Die Kneippkur. 
Aus Liebe zur Kunſt. 
Becker's Geſehiehte. 
Auftreten u 15 f 
meter e 
moderne Geſangs⸗Duet tiſten. 
Kaſſenöffunng 3 Uhr. 
ervirter Plan 40 
FE 
Bei uur fir Witterung findet die Vorſtellung im 
Saale ſtatt. 


ttelvorräthen it 


unnd . 


Briefkaſten. 

H. D. 83. Weder der Miether noch 
Wirth hat eine derartige Verpflichtung. — 
St. 1. Da Sie eine att haben, in 
Sie mit Nähmädchen ſelbſtſtändig arbeiten, 

Sie nicht als Geſelle, ſondern als Meiſter zu be⸗ 
trachten und ſind darum auch verpflichtet, Beiträge 
an die Handwerkskammer zu zahlen. 2. In ſol⸗ 
chem Falle liegt dem Wirthe nicht die Verpflich⸗ 
tung ob, für Sie eine andere Wohnung zu be⸗ 
chaffen. — S. Sch. 1. Der Kontrakt bleibt fo 
lange bindend, als derſelbe läuft. Von dem⸗ 
ſelben könnte der Miether nur dann entbunden 
werden, wenn er einen anderen Miether ftellt, 
welcher mit Genehmigung des Wirths in den 
Vertrag eintritt. 2. In dem Streit haben beide 
Parteien Recht, es beſtehen darüber keine be⸗ 
ſtimmten Vorſchriften und ift hier in Stettin bei 
ſolchen traurigen Anläſſen verſchieden gehandhabt 
worden, der Eine zog den Frack aus, der Andere 
nicht, ndſchuhe hatten Beide nicht an. 
Karl O. Der Vorſteher der Medizinalabthei⸗ 
lung im Reichs⸗Marine⸗Amt iſt General⸗Stabsarzt 
d. M. Dr. Gutſchow. Das Geſchäftszimmer der 
Abtheilung befindet ſich Berlin W. 9, Voßſtr. 20. 
— Frau B. in St. Wenn Sie die Erbſchaft 
antreten, ſo haften Sie auch für alle Nachlaß⸗ 
verbindlichkeiten und müſſen auch die von dem 
Erblaſſer herrührenden Schulden bezahlen. Die 
Nachlaßgläubiger können im Wege des Aufgebot⸗ 
verfahrens zur Anmeldung ihrer Forderungen 
aufgefordert werden. — P. K. Der Wirth hat 
in dieſem Falle überhaupt keine Verpflichtung. — 
Luiſe J. „Es prüfe, wer ſich ewig bindet, ob 
ſich das Herz zum Herzen findet“, dieſe Prüfung 
muß aber vor der Eheſchließung geſchehen, ſonſt 
4 es zu ſpät. Auch die von ihnen angeführten 

ründe werden nie zu einer Eheſcheidung führen, 
es ſind dies nur die Eheſtands⸗Leiden, die eben 
durchgemacht werden müſſen. Davonlaufen hilft 
nicht! Anſcheinend haben an der Trübung der 
Ehe übrigens beide Theile gleiche Schuld. 


— 


— 


Gummiwaren 
jeder Art. Speci rte 2 i 
— 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirt 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 5. Juli 1902 wurde für 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 


iuläu⸗ 


Platz Stettin. Nach Ermittelung.) Roggen 
151,00 bis —,.—, Weizen —,.— bis —.—. 
Sommerweizen — , rſte —,.— Hafer 


—.—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 4. Juli. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
151.00 bis —,.— Weizen 170,00 bis —.—, 
Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 172,00 bis 

Platz Danzig. Roggen 145,00 bis 149,00, 
Weizen 178,00 bis 180,00, Gerſte 127,00 bis 
—.—, Hafer 159,00 bis 160,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 4. Juli gezahlt loko 
Pi 1 Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
peſen iu: 
Newport, Roggen 149,25, Weizen 167.50 
Live Weizen 174,50 


Odeſſa. Roggen 146.25, Weizen 164,75 
Dige. Roggen 150,50, en 171.15. 


Magdeburg, 4. Juli. Rohzucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termupreiſe Trauſito 
fob Hamburg. Per Juli 5,90 G., 6,00 B., 
per Auguſt 6,05 G. 6,07%, B., per September 
610 G., 6,15 B., per Oktober » Dezember 
6,47 ½ G., 6,52½ B., per Jauuar⸗März 6,72½ 


G., 6.75 B., per April⸗Mai 6,90 G., 6,95 
B. Stimmung ruhig. 
Bremen, 4. Juli. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 


Schmalz feſt. Tubs und Firkins 53 Pf., 
Doppel⸗Eimer 53 Pf. — Speck feſt. 


—— 


Vorausſichtliches Vetter 
für Sonntag, den 6. Juli 1902. 
Veränderlich, ſtarker Wolkenzug mit Nieder⸗ 
ſchlägen, ſpäter aufklärend. 


Got zlou. 


Heute Sonntag, den 6. Juli: 


Gr. Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Grenadier⸗ Regiments 
König Friedrich Wilhelm IV. 


Direllion R. Henrion, Kgl. Muſikdirigent. 
Anfang 4 Uhr. — Eutree 15 


Reichsgarten. 


Sonutag den 6. Juli und Montag den 
7. Juli: 


Nur 2maliges Gastspiel 


des 


Berghof-Trio 


Soiree moderner Wunder 


u. A. Münzen-Beichwörer, 
Geheimniſſe der Spixitiſtik, 
Karten⸗Maufpulationen n. ſ. w. 
Little Trilby, 


die 6jährige Muemotechnikerin und Hellſeherin 
Räthsel des 20. Jahrhunderts! 
2 Mdie. de Berghof 
in ihren Glauzuummern. 


Dan: Garten-Concert. 


Die Vorſtellungen finden im herrlichen 
Sommergarten auf der Garteubühne ſtatt. 
Sonntag und Montag 
Anfang des Concerts 4 Uhr Nachmittags, der 
Vorſtellung 7 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pf. 


Erich Apmann. 


* 
Stern- &-Säle. 
20 Wilhelmftenhe 200. 11 
Großartiges Familien - Programm, 
Ber Jeder muß lachen. . 
Anfang 6 Ihr. Entree 20 . Linder die Hälfte⸗ 


* 
e aa in 


Nn 


u 


D 


Vermögen: 
319,784,588 Mk. 


Weltpolice. 


billige Prämien weitestgehende Vortheile. 


echnikum Strelitz 


(Mecklenburg) 
Ingenieur-,Technik.-u, Meisterkurse 
Maschinenbau und Elektrotechnik 

Gesainmt. Hoch- und Tiefbau, Tischlerei. 
Täglicher Eintritt, ge nee 


— Stottern, Stammeln und Vispeln hellt 
a u. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


8 Die altrenommirte Berliner | ’ > 

Nabmaſchinen-Größftema M. Jacobsohn, 

2 * “ 1d rig Liefe R n 
1 mit dei e Dee Te oft 

2 Ki b 

]\ N Krieger⸗, Förſter⸗ 
= ie n und e⸗ 
endet die neueſte, 
SE deutfche hocharmige 

Nähmaſchine 

n „KRONE" (Singer: 


Berlin N, 24, Linienſtraße 126. Ber bmt durch lang⸗ 
| h Bertmeifter-, Militärs, 
er] & 2 amten » Vereine ver⸗ 

EHEN h 
58 4 W amilien⸗ 
> perl 
= 


a N Suyſtem), 
1 Schneiderei und Hausarbe t, ſtarker Bauart, in ſchöner 
N 0 Mk. Dieſelde Ma- 
Verwöchentliche Probezeit. 5jährige 
Garantie. Waſch und Rollmangeln. Maſchinen für Schuh⸗ 
macher und Herrenſchneider. Enorm billige Preiſe. Kataloge 
nebſt Anerkennungen umſonſt. - 
Wollen Sie die Gute Haben, an die Adreſſe: Hofdefiger 
J. Hadaß in Brefin, Station Rheda, eine Ihrer ganz aus⸗ 
gezeichneten Nähmaſchinen zu ſenden Ich empfehle Sie gern 
aus Dankbarkeit für die ausgezeichnete Maſchine, die ich vor 
4 Jahren für meine Tochter bezog, welche nach Danzig 
verzog, wo die ſchöne Maſchine heute noch paradirt. 
Dudeck, Lehrer, Breſin, Pommern, Ritter p. p., Kreis- 


vereins⸗Vorf. t. Bienenaucht. 
— — — 
Electromotore ? 
Dynamos - 


(auch miethsweise), 
Gebrauchte Maschinen unter Garantie, 


„Fuchs, Berlin SW. 19. 
BEBRBLBLLEREBRBE 
Spezialhaus 


für 


Papier- und Lederwaren, 


[} 
Porlemonnaies, 
ganz Leder 5 und 10 Pfennige. 
Elegante Damenbentel, feinites Lack⸗ 

leder, Kidleder 25 Pfg. 
Große Beutel von 15 Pfg. an. 
Bügel⸗ Portemonnaies von 20 Pfg. an. 
Leder⸗Port⸗Treſors für Damen und 
Herren von 35 Pfg. an bis zu 
den eleganteſten. 


Jigarreutaſchen 
von 15 Pfg. an, gut und haltbar, 
in Leder von 50 Pfg. an bis zu 
den beſten 
empfiehlt in größter Auswahl 
R. Grassmann, 
Breiteſtraße 12. 


2 


N 


a 1.50 Ul. 


Mielhe, x 


3.50 Hk 


Abzahlung 
pro Woche. 


Pi aIines 
von bedentenden Firmen. Langjährige Garantie. 
Robert : chwartz, 
Stettin, Königsthor. 2. 


ſucht ein Badegaſt zu kaufen, als: alte Por⸗ 
zellan⸗Grußpen, Figuren, Vögel, Thiere, 
alte Teller, Taſſen, Doſen u. Nipp fachen; 
Krüge, Münzen, Waffen, autite Gold⸗ und 
Silberſachen, beſſere Oelgemälde u. Kupfer⸗ 


Hide mit London unterzeichnet. a 
Offerten erbeten unter 16. S. 400 in, der Expe⸗ 


dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 


P ſucht junge Dame des 
II e 1 ra ‘ Alleinſeins müde, mit größ. 
Vermögen. Offerten von ehreuhaften, wenn auch 
2 vermögeul. Herren erbeten. 
Be Richt auonym. ; ud 


VICTORIA 25 BER 


Bebens- und Volks-Versich. uit. 1901 Vol. üher 920,024.193 vk. 
Bividenden-Fonds { 


"Bebens-% ersicherung 


mit Gewinnbetheilignng nach dem System der steigenden Dividende. 


ür die Versicherten ult. 1901: 54, 62, 68 Nik. 


Uniali-Versicherung 
mit Prümien-Rückgewähr an Gewinnletheiligung, 


Haftpflicht- * ersicherung, auch lebenslänglich. 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch - liberale Versicherungs-Bedingungen uud 
Von dem im Jahre 1901 erzielten Geschüftsgewinn erhielten die mit Gewinnantheil Versicherten 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direction in Berlin SW. Kinden-Strasse 20 21. 


e e eee Weltberühmte Heilanstalt für Lungen 


* 


Alterthumer | Michaelismesse zu Leipzig 


m“, Berlin 14]. 


Wrämien- mda 
Ninsen- Hinnahme 
In De: 


79,375,901 Mk. 


G. Wolkenhauer, Stettin 
eee eee Hof-Pianofortefabrik. 
:Louisenstrasse 2 3. 


n 


Volks- Versicherun 
8 


— 
Todeslall- Versicherung für Jedermann, 


—  Erriehtet 1853, 


HOFLIEFERANT 
Majestüt des deutschen Kaisers und Königs von b 
Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 
Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar 
Königl. Hoheit des Grossherzogs von Meck 
Königl. Hoheit des 


Specialität: Wolkenhauer’s Lehrer- 


. Instrumente, 


ohne Arztliche Untersuchung u, wit wöchentlicher Prämienzahlung. 


B.ebenslängliche Kisenbahn- und 


Dampfschil-Englück- Versicherung. sr 
Sr. 


Sr. 


reusgen 


l 083 . lenburg-Schwerin, 
Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 
Mark 15,315,567 als Dividende zugewiesen. 


umfasst: Höhere Maschinenban- und Elektrotechnikerschnle 


Unter vorstehender gesetzlich geschützter Be 
zeichnung liefert die Fabrik eine besondere, speciell für 
biesiges lim gebaute Gattung Pianinos in 3 Grössen, von 
höchster tonlieher Vollkommenheit, mit neuen - Resonanzböden 


P . 2 7 
Rr durch das Sekretariat unverwüstlichen Mechaniken und unübertroffener Haltbarkeit, die 
eee . BE 1 auch stärkeren Anforderungen und ung u nstigen 
— — nn — — a klimatischen Verhältnissen zu widerstehen vermöge 
AUSSE-EPOCHE ei a 
g N [De 2 42 I 4 


Minderwerthige, nur den Schein der Billigkeit 
erweckende Instrumente, bei welchen man von jedem tonlichen 
Werthe abschen muss, baut die Fabrik überhaupt nicht. Trotzdem 
sind die Preise ihrer Instrumente so niedrig gestellt, als es bei 
Verwendung nur besten Materials und gewisseuhaftester Arbeit 
irgend möglich ist. 


Unthätiges Liegenlaſſen von Geldern zu 34% erſcheint derzeit vorfehlt 1! Wieder kam Gelegenheit zur 
sodortigem Erlangung 
grösster Gewinne. 

bei begrenztem Riſico. Hoſchgeſtellter erfahrener Vaulbegmter erbietef ſich zur, Ertheilung von Wan 

und Leitung. Medaction, Budapeſt, Poſtgaſſe 10. Mezz. 5. 
8 — u. — 7 — nn — 1 
Soolbad Sulza i. Ti. 
(Post- und Eisenbahnstation Stadtsulza der Thüringer 
Staatsbalın). 


Lirchen-, Salon-, Studir-Aarmoniums - Flägel 


in allen Preislagen und Holzarten. 


Krölimung der Saison nem f. Va . 
Prospekte und Auskunft dureh die 
Batcürzte' Sanitätsr, Dr. Schenk, Dr. Löber 
ind die Badedivektion. 


4 2 * an a Bea — en N x a Ne * 
4 Kurbad Landhaus, Eberswalde dark. 
Wausserheilan stalt, 
Waſſerkuren, Sonnenbäder, Kohlenſäurebäder. Dir, Arzt Dr. med, Bornemann. Kaufmäuniſcher 
“ Leiter Sehwieger, Proſpekt u. Auskanft frei. 


CC TR = DEE RE 


Bad inner 


zlimatischer, waldreicher Höhen-Kurort 


Schweiz) «3 20 Jahre Garantie, o 


Goldene u. silberne Medaillen, Ehrenpreise u. Ehrendiplome, 


Eönigl. Preuss. Staatsmeilaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 
Theilzahlung gestattet. 


. Illust:irte Preislisten franko und kostenlos. 
— 568 Meter — in einem schönen, geschützten Thale 
der Grafschaft Glatz, mit -Kohlensänmvereichen alknlisch-erdigen Misen- Trink- 
und Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- und Dampibiderm, Kalt- 
wasserkuren ud Massage, Molken-, MWilch- und Kefyr- Kuranstalt. 
Hochquellen-Wasserleitung — Angezeigt bei irankheiten der Nerven, der Atlamungs-, 
Verdauungs-, Harn- und Geschlechts-Organe, zur Verbesserung der Hr 
möhrung und der Constitution, Beseitigung rheumntisch-zgiehtischer Leiden 
und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Kurzeit: 1. Mai bis October, Auskunftsbücher 
unentgeltlich, 8 


8 


Bad Suderode a. Harz. 
Soolbad und bewährter klimatischer Curort. 


Station der Eisenbahn Quedlinburg—Frose— Aschersleben. 
von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am prachtvollsten Nadel- und Laubholz- 
Walde. Mittelpunkt sämmtlicher Harzpartien. Bewährte Soolqnelle. Neuerbhautes Badehaus 
für Sool-, hichten-, Dampf-, Moor-, Loh-, Tannin- und sämmtl. med. Bäder, sowie für alle Proceduren 
des Kaltwasser-Heilverfahrens. Elektrieität und Massage unter ärztlicher Leitung. Gebirgs-Quell- 
Wasserleitung. Billige Preise. Apotheke am Orte. Badeürzte: Dr. Müller, br. schmidt 
und Dr. Faeklam, Sanatorium. IIlustrirte Prospekte gratis und Führer in Buchform à 50 A, 
mit Karte 1 , sowie nähere Auskunit durch die Badeverwaltung, 


Dr. Brehmers 


| Motorfahrzeug u. Motorenfahrik Berlin Act.-Be 
MARIENFELDE . sertin 


Saug-Generatorgas-Liotore 
System Taylor. D. Ber 


M Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos, & 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung, W 


Vorzügliche Lage in einem geschützten, 


Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko. 


ranke 
Görbersdorf in Schlesien. Ü 


Chefarzt: Geheimrat Petri, früher Brehmer's langjühriger Assistent. 


- Vorzüglichste Winterkuren. Err N 
1 MAGDEBURG- 


Prospeete gratis durch die Verwaltung. : 
wo . BUOKAU. 
zZ 5 


Paris 1500: Grand Prix. 
— — 


Technik Sternberg . ee. 


Maschinenbau. — Elektro-Ingenieure. — Techniker. — Werkinstr. — Einjähr, Kurse, 
—— . ———— — —- m DAHER, 


ae. Brennmaterial ersparende a v- 
N LOCOMOBILEN fü | 
. mit ausziehbarem Röhrenkessel 79 5 

€ von 4-300 Pierdekraft, 934 * 


= dauerhafteste und zuverlässigste - 
Betriebsmaschinen 


985 | Ne AT für Industrie una 
re Landwirthschaft. E2% 2 
ziehbare Röhrenkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 
Hi iale in Berlin W. Frieuric strasse 59/60 (Equ “able) 
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* iber 268 Schiffe-darunter 
„Directerdeutscher Post- J 


und SchnelMampfer-Dienst.| 


KIAUTSCHOUAB 
Shananaı WET 
HONG KONG /REU TA 5 


Beſte Bezugsquelle auch für Wiederverkäufer! . 

Preisliſten über andere Fabrikate, Dapana⸗Cigarxen, Gigaretten, Tabake, Wendt's Patent⸗Cigarren 
(vollkommen e ne. ee 222 Arn zu Dienten 4 Sigl. 8 n 
55 u Linden 47, ron. Hoflieſ⸗ 
Berlin NW. 7. Ecke Fried richſtraße. Paul Grimm, Cigarrenimporteur. 


Zweigniederlassung in Stettin Kohlmarkt 4. 7 


—ñññ 
— — m — — 7 
eee ＋ A * — ie? 


Die schönste Plättwäsch 


e Dreandampfer.mikeihem Gesammt 
10 8.000 feste 


erhält man durch Anwendung der 


weltberühmten amerikanischen 


Brillant-Glanzstärke 


von 


Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig 


leicht und sieher mit jedem Plätteisen. 


5 6 BRIAN GEN 


Nähere Auskunft ertheilt 4 
Aullaılmıg Personenverkehr, Hamburg, Dovenfeth 18-21. 


die Hamburg - Amerika Linie, 


In Stettin: R. Mügge, Unterwiek 7. 


Weltausstellung 
‚Paris 1900. 


Nur feht mit Schutzmarke „obus“ Lacken à 20 Pfg. fiberall vorräthig. 


beginnt für Gross- und Kleinhandel ß 


Sonntag, den 31. August, 


Die eee nes er September. ci OU BEN S 
Mittwoch, den 17. September, Gasheizöfen 


eröffnet und die Mensbörse für die Lederindustrie an demselben Tage, Nach- 7 fi Fast 
mittags 5 7 Uhr, im grossen Saale der neuen Börse am Blücherplatze hier abgehalten. 0 ; 


Leipzig, den 9. Juni 1902, ) 
er Re 


achener Badeöfen 


m Gebrauch. 
oo” 5 


i . 2. 
und endet O 


h der Stadt Leipzig. 


Dr. Tröndiıin. 


